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Deutsches Filmschaffen koch « tssezeichnet

Jes Reiches überragende Leistung aus der Biennale in Venedig uneingeschränkt anerkannt
Neue Erfolge -er Luftwaffe im Osten

Mit stärkeren Kräften Bernichtungsangrisse gegen feindliche Truppen

Neun Preise
O Venedig, 16. September.

Am Sonntagabend fand im Palazzo Reale
als Abschluß der Neunten Internationalen
Film-Kunst -Schau in Venedig die feierliche
Preisverteilung statt, die Deutichlands
überragenden Platz im Filmschaffen Europas
auf das eindrucksvollste unterstrich. Durch neun
preisgekrönte Filme hat die deutsche Film-
Produktion ihre beispiellose Leistungsfähigkeit
vor einem internationalen Forum überzeugend
bewiesen . Unter allen beteiligten ausländischen
Nationen erhielt Deutschland die ersten Pokale,
Preist und Medaillen.

Es erhielten den Mussolini-Pokal für^ den
besten ausländischen Film der Tobis-Film
„Ohm Krüger "

, den Pokal des Ministeri¬
ums für Volkskultur der Wien-Film „ Heim¬
kehr "

, den Volpi-Pokal für die beste Schau¬
spielerin , Luise Ullrich für den Ufa -Film
i .Annelie "

, den Pokal Viennale der Tobis-
Film „ Ich klage an "

, die Goldene Medaille
der Viennale für die beste . Regie-Leistung G-
W. Pabst für den Baparäa -Film „Komödi¬
anten "

, Medaillen für Kulturfilme : Die
Deutsche Wochenschau , „Friedliche
Jagdmitder Farbkamer a"

, „F löge r"
und „Rügen " .

Die übrigen italienischen und ausländischen
Filme errangen an Preisen : Die Coppu Musso¬
lini als bester italienischer Film „Die eiserne
Krone "

, den Pokal der faschistischen Partei
/.Das weihe Schiff" (Italien ) , den Volpig-Pokal
für den besten Schauspieler Ermete Zacconi für
den Film „Buonaparte " (Italien ) .

Den Pokal der Biennale erhielten außerdem
noch folgende Filme : „ Die mißbrauchten Liebes¬
briefe" (Schweiz ) , „ Eine Nacht in Siebenbür¬
gen " (Ungarn) , „Niarianella " (Spanien ) und
„21 Mariti " ( Italien ) .

Der italienische Minister für Volkskultur,
AlessandroPavolini, betonte bei . der Prcis-
verteilung in seiner Ansprache , daß die euro¬
päische Filmproduktion trotz des Krieges sich
nicht nur der Güte nach , sondern auch mengen¬
mäßig hervorragend weiter entwickelt habe . Die
in Venedig gezeigten Filme und besonders die
preisgekrönten Filme beweisen , daß die euro¬
päischen Völker wohl in der Lage seien , ein
künstlerisch wertvolles Filmschalfen zu gewähr¬
leisten.

Der Präsident der Internationalen Filmkam¬
mer , Graf Volpi, der die Verteilung der
Preise vornahm, erklärte, daß die verliehenen
Auszeichnungen nur eine schwache Anerkennung
für die wirkliche Höhe und Leistungsfähigkeit
des europäischen Filmes darstellten. Zweifellos
aber sei Deutschland , das sich um die Fortent¬
wicklung 'des europäischen Films sehr hohe Ver¬
dienste erworben habe , allen anderen film-
schaffenden Nationen weit voraus.

Damit wurde dem deutschen Film in Venedig
eine Wertung zuteil, die im Hinblick auf die
dürch den Krieg bedingten Verhältnisse beson¬
ders bedeutungsvoll erscheint.

2eiclrnung : Rolru / „Lilcksr und Ltuctien"
„Du Last rvolil niokts üaxenen, IVinston,

rvenn roll Seinem lierrmterxekommenen l,övven
etrvaz rotes lirnttkutter rukommen lasse -"

»di —o—nein !"

O Berlin, 16. September.
Die deutsche Luftwaffe fetzte am Montag mit

stärkeren Krästen ihre Vernichtungsangrifse
gegen feindliche Truppen im mittleren
und Südabschnitt der Ostfront mit gro¬
ßem Erfolg fort. Feldstellungen und Rückzug-
Kolonnen wurden schwer getroffen. Aus zwei
Flugplätzen wurden Hallen und Baracken getrof¬
fen und 25 Flugzeuge am Boden zerstört. Eine
stark mit Truppen belegte Stadt wurde mit
Bomben beworfen, wobei große Brände ent¬
standen. Der Bahnhof wurde völlig zerstört.

Moskauer Niesenente unübertrefflich
O Berlin. 16. September.

Der Moskauer Nachrichtendienst bat in edlem
Wettstreit mit dem Londoner Stammgeschäst

O Helsinki, 16 . September.
Minister Tanner hielt in Waasa gelegent¬

lich einer großen Einigkeitskundgebung eine
breit angelegte Rede, in der er nach einer Rück¬
schau auf die politische Entwicklungdie Stellung
Finnlands im gegenwärtigen Kriege darlegte
und die im Ausland verbreiteten Gerüchte über
angebliche Sondersriedeiisabsichteii Finnlands
zuriickwies.

In kaum einem '
Viertcljahrhundert habe

Finnland für seine Selbständigkeit und Freiheit
drei äußerst schwere Kriege, so führte
Minister Tauner u . a . aus , führen müsse» , den
ersten , um die Selbständigkeit zu erlangen, den
zweiten, um die erreichte Freiheit gegen einen
rohen Angriffs des Bolschewismus zu verteidi¬
gen , und jetzt den dritten , um die Ungerechtig¬
keiten des vorigen Krieges zu beseitigen und
für die Zukunft sichere Grundlagen zu schassen.

J »r weitere» Verlauf feiner Rede gab Tau¬
ner eine » lleberblick über die veränderte
Einstellung der sogenannten De¬
mokratie » Finnland gegenüber
und betonte, Finnland habe seine Haltung nach
dem Winterkricge in keiner Weise geändert,
und auch die Sowjetunion habe die ihre nicht
geändert. Diese sei derselbe nach den Gebiete»
seiner Nachbarländer trachtende Varbarenstant
geblieben, wenn sic sich jetzt auch als Verteidi¬
ger der Freiheit und als Ritter der Demokra¬
tie aufspiele. Demgegenüber habe sich aber die
übrige Welt vollkommen verändert . Deutsch¬
land ist jetzt der Gegner des Bolschewismus,
England und die Vereinigten Staaten sind d i e
Verbündeten der Sowjetunion ge¬
worden. Man versuche nun durch Störungs¬
manöver sich in die finnische Kriegführung
einzumischen.

(Von unserem Vertreter Io Vielix)
Vichy , 16. September.

Der .Ministerrat verabschiedete das Gesetz über
die Errichtung des sogenannten Justizhofes, der
dem Marschall Petäin bis znm Oktober
Vorschläge für die Aburteilung der am Zusam¬
menbruch Frankreichs verantwortlichen Poli¬
tiker zu unterbreiten haben wird.

Dem Vernehmen nach wird uieser Iustizhos
nicht ausschließlich aus Vcrufsrichtcrn bestehen,
sondern es werden zu ihm eine Reihe von son¬
stigen Persönlichkeiten aus den verschiedensten
Schichten der Bevölkerung hinzuqezogen werden.
Unter Zugrundelegung des Gniachlens des
Justizhofes wird daun der Marschall auf Grund
der verliehenen Vollmachten seinen Ilrteils-
spruch für Daladier. Leon Blum, Paal'
Reynaud ., George Mandel, General G a -
melin usw . fällen. Der sogenannte Prozeß von
Riom. der seit einem Jahre nicht vom Fleck

eine neue „Heldenlüge" erfunden. Zum ersten
Male während dieses Krieges, so phantasierten
sic , hätten die Sowjets vor kurzem sogenannte
„ lobende Luftbomber" verwendet.
Ausrangierte Sowjetfiugzeuge feien mit
Sprengstoff beladen in „Riesenbomber" ver¬
wandelt worden, die dann, mit soaenaünlen
Todespiloten bemannt , sich auf deutsche Schisse
stürzten, wobei die Todespiloten natürlich ihren
Flug mit dem Leben bezahlten. Gegenüber
dem Heldenmut dieser Todesviloten verblasse
der Mut der deutschen Stukaflieacr.

Angesichts dieser „Bombenente" wird sich die
Londoner Sudolküche erheblich anstrengen
müssen , um mit einer noch / ästigeren Erfin¬
dung wieder die Führung im vlutokratisch-
bolschewistischen Lügcnwettstrcit an sich zu
reißen.

Schon seit zwei Wochen führe man im Westen
einen gewaltigen - Propagandafeldzug gegen
Finnland . Durch den Rundfunk und die Zei¬
tungen verbreite man erfundene Gerüchte , nach
denen Finnland große Verluste im Kriege er¬
litten hätte und das Volk kriegsmüde sei. Des¬
halb erzähle man, es gebe hier eine starke Frie¬
denspartei , auf deren Veranlassung man durch
Vermittler Friedensverhandlungen mit - der
Sowjetunion erbeten hätte . Trotz der Wider¬
legungen finnischerseits seien diese Gerüchte
hartnäckig im Umlaus, und würden sie wahr¬
scheinlich auch weiterhin sein.

Die Absichten dieser Gerüchte sind klar, führte
Tauner aus . Man versucht , eine Zer¬
splitterung zu bewirken und die mi¬
litärische Lage der Sowjetunion zumindest an
der Lcningräder Front und an der Murman-
Bahn zu erleichtern. Selbstverständlich sind
diese Gerüchte vollständig grundlos. Von kei¬
ner Seite in Finnland oder auf finnischer Ver¬
anlassung hin ist man zu derartigen Fricdens-
verhandliingcii geschritten . Man fragt sich
auch , mit wem man über diesen Fall verhan¬
deln könnte.

Wir können ja kein Zutrauen zu dem jetzigen
Nachbarn im Kreml haben, da er alle seine
früheren Verträge gebrochen hat . Außerdem
Unterliegt es keinem Zweifel, daß die Sowjet¬
union den Krieg gegen Deutschland verlieren
wird. Ein mit ihr geschloffener Friede wäre
also von vornherein nichtig. Man ist
bei uns darüber ganz einigs daß dieser Krieg
Finnland gilt . Dieser Krieg ist für uns ein
Verteidigungskrieg,' durch den wir
uns gesicherte Grenzen und einen dauernden
Frieden verschaffen wollen.

gekommen ist, wird somit in eine neue Bahn ge¬
senkt werden.

Eine Verlautbarung , die von französischen
Blättern veröffentlicht wird, hebt hervor, daß
der Kampf gegen den Kommunismus von der
Regierung mit verschärfter Tatkraft fortgesetzt
werde . Die Handlungsweise der Moskauer
Spitzel trete klar hervor : durch blutige Zwischen¬
fälle das von Marschall Petain eingeleitete
Werk der Befriedung zu stören . Im unbesetzten
Gebiet seien Versuche von Anschlägen festzu-
stcilen gewesen.

Sowohl iin besetzten als auch im unbesetzten
Gebiet üben die Sondergerichte ihre Tätigkeit
aus . I » Paris haben diese Gerichte neun
Sitzungen abgehalten, wobei allein in der ersten
drei Todesurteile ausgesprochen wur¬
den . Im unbesetzten Gebiet haben bisher Son¬
dergerichte in Lyon. Dijon , Marseille, Poiliers
und Clermont-Ferrand stattgefunden. Dasjenige
von Clermont-Ferrand sprach am Donnerstag
zwei Todesurteile gegen sechs Kommunistenans.

Die kinsnrgeslaltunL
«leg keickes

Ueber die Finanzgestaltung des Reiches während
des Krieges und über die Möglichkeiten , die sich
nach dem Kriege ergeben werden , veröffentlicht
Staatssekretär spritz Reinhardt in der

> Deutschen Steuerzeitung eine Darstellung , die
auch auf die Zusammenhänge zwischen sozialem
Ausbau und Steuerleistung eingcht . Wir ent¬
nehmen diesen autzerordeittlich wichtigen Aus¬
führungen folgendes:

M Das soziale , das wirtschaftliche und da»
kulturelle Leben haben unter nationalsozialisti¬
scher Staatsfiihrung einen Ausstieg erfahren,
der die Erwartungen der meisten Volksgenossen
weit, weit übertrifft.

Die Maßnahmen zur Verbreiterung , Festi¬
gung und Neugestaltung dev-Daseinsgrundlage
unseres Volkes haben Geld gekostet , und der
laufende Finanzbedarf zur Unterhaltung dieser
Dascinsgrundlage ist um so größer, je breiter
und fester sie ist. Der Finanzbcdarf des Reiches
ist demgemäß in den vergangenen acht Jahren
dauernd gestiegen.

Der Finanzbedarf des Reiches für nichtmili¬
tärische Zwecke hat im Rechnungsjahr 19,16
5,5 Milliarden Reichsmark benagen. Er ist
fortgesetzt gestiegen . Er hat im Rechnungsjahr
1919 17,8 Milliarden Reichsmark betragen und
erreicht heute rund 20 Milliarden Reichsmark.

Die H a u p t p o st e n d e
'r' Ausgaben¬

vergrößerung entfallen auf die erhebliche
Verbesserungder Ernährungsgrundlage und der
Rohstoffgrundlage unseres Volkes , auf ' den Ban
der Reichsaulobahnen, auf die erhebliche Ver¬
besserung der Landstraßen und der Wasser¬
straßen , auf den Reichsarbeitsdienst, auf die er¬
hebliche Verbesserung und Verstärkung der
Polizei und des Zollgrcnzschutzes , auf die be¬
völkerungspolitischen Maßnahmen, Ehestands¬
darlehen, Kinderbeihilfen, Apsbildungsbcihilfen
usw . , auf die Maßnahmen zur Festigung des
deutschen Volkstums, auf die Verbesserung und
Erstellung vieler kultureller Einrichtungen, auf
das Anwachsen der Betrüge für Verzinsung und
Tilgung der Reichsschuld , auf die Erstellung
vieler erforderlicher Neubauten in den Verwal¬
tungen des Reiches und auf die Steigerung des
Betrages der Berwaltüngskostcndurch die fortge¬
setzte Vermehrung der Arbeit in den verschie¬
denen Reichsverwaltungen.

Diese Hauptpostcn geben einen Begriff von
der Größe der Aufgaben, die sich die national¬
sozialistische Staalssührung in den vergangenen
Jahren gestellt hat . um die Daseinsgrundlage
unseres Volkes in seiner Ganzheit und in allen
seinen Gliedern zu verbreitern , zu festigen und
neuzugestallcii. Die ' Ausgaben, die sich ver¬
größert haben , sind zwar solche für nichtmili¬
tärische Zwecke, die Ausgabenvergrößerung hat
aber mittelbar in sehr großem Ausmaß auch zur
Stärkung der Wehrkraft des deutschen Volkes
beigetragen. Die verbesserte Eruahruiigsgrund-
lage , die Rcichsautobahnen und der Reichs¬
arbeitsdienst sind einige der grundlegenden
materiellen Voraussetzungen ohne die cs zu der
unerschütterlichen Wehrkraft, über die das deut¬
sche Volk in seinem Dasenskampfheute verfügt,
nicht hätte kommen können . ' ' ,

.Zu der Vergrößerung der Aufgaben auf
nichtmilitärischem Gebiet kommt die Ver¬
größerung der militärischen Auf¬
gaben und damit die Vervielfachung der
Ausgaben für militärische Zwecke. Die junge
Wehrmacht hatvsich bei Beginn des gegenwär¬
tigen Krieges bereits auf einem sehr hohen
Rüstungs- und Leistungsstand befunden. Dieser
Stand war zurückzuführen auf die Aufgaben
ungeheuren Ausmaßes, die der Führer der
deutschen Wehrmacht in den letzten

' Fricdcns-
jahren gestellt hatte. Die Lösung dieser Auf¬
gaben führte zwangsläufig zu fortgesetzter Ver¬
größerung des Fiyanzbedarfs für militärische
Zwecke. Ohne Lösung dieser Aufgaben in kurzer'Zeit würde wahrscheinlich nicht das Groß-
deutsche Reich haben erstehen können , und die
Sicherung der verbreiterten und gefestigten Da-

9ns Vermächtnis von Mutter Sara
T ' N o IN , 16. September.

Wie „Regime Faicista" meldet, hinterließ die
verstorbene Sara Rooseuelt dem rlSA .-Präsi-
denten neben entsprechendem Barvermögcn In-
dustriebesitzungen von 180 Hektar Ausdehnung
und mehr als zwanzig große Farmen . In ihrem
Testament machte , sie ihrem . Sohne als Gegen¬
leistung zur Pflicht, Ben Kampf für da»
2nden -tum weiter zu führen.

Finnland bleibt an des Reiches Seite
Unterstellte Eondersriedensabsichten sollen lediglich Sowjetunion entlasten

Schuldige am Zusammenbruch Frankreichs
Neuer sranzösischer WMvs sur die Aburteilung bestellt

-



seinsarundlage unseres Volkes durch die deut¬
sche Wehrmacht würde unmöglich gewesen sein.

Zur Deckung des Finanzbedarfs des Reiches
steht als Hauptposten das Steueraufkom¬
men des Reiches zur Verfügung . Dieses
stellt die Grundlage der Finanzkraft des Reiches
dar . Das Steueraufkommen des Reiches hat
sich wie folgt entwickelt:

Rechnungsjahr 1932
Rechnungsjahr 1933
Rechnungsjahr 1931
Rechnungsjahr 1935
Rechnungsjahr 1939
Rechnungsjahr 1937
Rechnungsjahr 1938
Rechnungsjahr 1939
Rechnungsjahr 1910

6 .6 Milliarden RM.
6 .8 Milliarden RM.
8,2 Milliarden RM.
9 .6 Milliarden RM.

11 .5 Milliarden RM.
11,0 Milliarden RM.
17,7 Milliarden RM.
23 .5 Milliarden RM.
27 .2 Milliarden RM.

Es wird im gegenwärtigen Rechnungsjahr
1911 30 Milliarden Reichsmark übersteigen,
und zwar ohne Berücksichtigung des unlängst
eingeführten Kriegszuschlages zur Körperschast-
steuer.

Die Entwicklung des Steueraufkommens ist
der eindeutige Beweis dafür , das; es seit der
Ilebernahme der staatlichen Macht durch den
Führer in der deutschen Volkswirtschaft unent¬
wegt bergauf geht . Wirtschaftskraft . Volksein¬
kommen . Ilmsähe , Verkehr und Verbrauch sind
fortgesetzt gestiegen . Den Hauptposten auf der
Einnahmefeite des Reichshaushaltsplans stellt
das Steueraufkommen dar . Der zweite Ein¬
nahmeposten sind die Nerwaltungseinnahmen.

Das Steueraufkommen und die Verwal¬
tungseinnahmen stellen die natürlichen Ein¬
nahmen des Reiches dax . Was nach Abzug
dieser natürlichen Einnahmen von der Summe
des Finanzbedarfs des Reiches verbleibt , ist in
in den Aufbaujahren vor dem Kriege durch
Begebung von Anleihen und im Jahre 1939
auch durch Ausgabe von Steuergutfcheinen be¬
schafft worden . Die Verschuldung des
Reiches hat bei Ausbruch des Krieges —
Anfang September 1939 — einschließlich der
Stcuergutscheine 37 .2 Milliarden Reichsmark
betragen . Dieser Betrag war , gemessen an der
Größe und Leistungskraft der deutschen Volls-
wirluhast , als sehr klein zu bezeichnen . Die
Verschuldung war trotz des sehr großen Finanz¬
bedarfs in unbedeutenden Grenzen verblieben
weil sich das Steueraufkommen des Reiches so
überaus gut entwickelt hatte.

Das Steueraufkommen entwickelt sich auch
während des Krieges noch fortgesetzt bergauf,
weil das Volkseinkommen , die Umsätze und die
anderen Bcsteuerungsgrundlagen fortgesetzt
größer werden.

Das Steueraufkommen des Reiches wird im
gegenwärtigen Rechnungsjahr 1911 insgesamt
mindestens 31 Milliarden Reichsmark erreichen.
Die Nerwaltungseinnahmen des Reiches wer¬
den rund 5 Milliarden Reichsmark betragen.
Der Kriegsbeitraa der Gemeinden wird etwa
1,1 Milliarden Reichsmark betragen . Diese
drei Posten ergeben die Summe von 37,1 Mil¬
liarden Reichsmark . Da hinzu kommen der
Matrikular -Beitrag des Protektorats Böhmen
und Mähren und die Besatzungskosten der be¬
setzten Gebiete . Es ergibt sich an Einnahmen
eine Gesamtsumme von mehr als 10 Milli¬
arden Reichsmark . ,

Auf der Ausgabenseite des Reichs¬
haushaltplans stehen die Ausgaben für
nichtmilitärisch « Zwecke in Höhe von rund 20
Milliarden Reichsmark und die Ausgaben für
militärische Zwecke. Der Familienunterhalt,
der den Angehörigen der znm Wehrdienst « in¬
berufenen Männer gewährt wird , beträgt im
gegenwärtigen Rechnungsjahre rund 5 Milli¬
arden Reichsmark . Dieser Betrag ist in den
»0 Milliarden Reichsmark für nichtnulitäriichc.
Zwecke nicht enthalten . Wenn wir die 5 Mil¬
liarden Reichsmark für Familieunterhalt zu
den militärischen Ausgaben rechnen , kommen
wir zu dem Ergebnisse , daß von den militäri¬
schen Ausgaben mehr als 20 Milliarden Reichs¬
mark durch natürliche Einnahmen des Reiches
gedeckt sind . . .. . . . . ..

Der Rest des Finanzbedarfs für militärische
Zwecke fließt dem Reiche laufend in Form von
Kreditmitteln zu . Es handelt sich dabei um den
Teil des Volkseinkommens , der weder für
Zwecke der privatwirtschaftlichen Bedarfs¬
deckung , noch zur Bezahlung von Steuern ge-
braucht wird . Dieser Teil des Volkseinkom¬
mens führt zu Sparguthaben . Bankguthaben
usw . und damit zwangsläufig insbesondere zur
Anlage in Schuldtiteln des Reiches und der
Wirtschaft . Dieser Teil des Volkseinkommens
ist stets groß genug gewesen , um den Kapital¬
bedarf der Wirtschaft

'
und den Teil des Reichs¬

finanzbedarfs zu decken, der über die natür¬
lichen Einnahmen des Reiches hinaus besteht.
Das wird bei der Ordnung im deutschen Eeld-
und Kreditwesen auch in Zukunft so sein.

Das Reich wird gewiß auch nach dem
Kriege große neue Aufgaben zu finanzieren
haben : Wohnungsbau , Siedlung . Kolonien,
Altersversorgung , Fortentwicklung der Familien-
lastcnerleichterung zum Familienlastenausgleich
usw . Auf der anderen Seite stehest jedoch:

1 . Wegfall der unmittelbaren Kriegskosten:
2 . Weitere Aufwärtsentwicklung des Volks¬

einkommens , der Umsätze und der anderen
Besteuerungsgrundlagen

' und demgemäß
weitere Aufwärtsentwicklung des Steuer-

' aufkommens . Die Aufwärtsentwicklung' wird anhalten , obwohl die während des
Krieges erforderliche Höhe der Einkom¬
mensbelastung nach Beendigung des Krie¬
ges nicht beibehalten wird

3 . Matrikularbeiträge der Länder und Ge¬
biete , die unter deutschem Schutze stehen.

Es wird zu gegebenen Zeitpunkten entweder
eine Senkung von Steuern , der Ausbau von
sozialen Einrichtungen oder eine echte Schulden¬
tilgung vorgenommen werden . Dabei wird je¬
weils von der Lage des Geld - und Kredit¬
marktes : von den Erfordernissen der Produktions-
wirfscha

'
ft und von der Größe des laufenden

Finanzbedarfs auszugehen sein.
Es haben sich alle diejenigen gründlich ge¬

täuscht , die meinten oder wünschten , der ma¬
terielle Aufbau des nationalsozialistischen
Eroßdeutschen Reiches werde an der Finan¬
zierung scheitern . Die Finanzkraft des Reiches
ist stärker als je . Es steht außer Zweifel , daß
sie noch stärker werden wird . Sie hat ihren
Höhepunkt noch längst nicht er¬
reicht.

Kronstadt - Macht sowjetischer Sstseeslotte
Ile tvechselvolle Geschichte eines bedeutenden öafenvlatzes

Von unseren , L .-d . -blarlneniltardelter
W Als sich der Ring der deutschen und fin¬

nischen Truppen um Leningrad schloß, da wurde
aauch Kronstadt , der Hauptkriegshafen dck! bal¬
tischen Sowjetflotte , in die Einschnürung . ge¬
drängt . Zwar haben die Bolschewisten am Aus¬
gang des Finnischen Meerbusens noch auf der
Rordseite in Hangö und auf der Südseite auf
den Inseln Dagö und Oesel letzte Stützpunkte,
aber dort wagt sich unter dem Druck der deut¬
schen und finnischen Waffenwirkung die bolsche¬
wistische Ostseeflotte nicht mehr hin . Was dort
an bolschewistischen See - und Landstreitkrästen
liegt , ist a b g e s ch n i t t « n . Aber auch ! die
innere Kernstellung in Kronstadt selbst ist ab¬
geschnürt . Noch hat Kronstadt zwar die Seeoer¬
bindung mit Leningrad , aber der Nachschub an
Kriegsgerät und Brennstoffen aus dem Innern
der Sowjetunion ist durch den Ring um Lenin¬
grad unterstunden . Der Stalinlanal am Eis¬
meer ist auch kein Fluchtweg mehr . Jetzt ist
Kronstadt auf sich selbst angewiesen . Was einst

. ein Angrisssstützpunkt gegen die deutsche Ost¬
seeschisfahrt und Ostseekllste sein sollte , ist nun
ein letzter Zufluchtort der Bolschewisten.
Insel Kotlin „verbotenes Gebiet"

Kronstadt hat eine Geschichte von über zwei
Jahrhunderten . Für den Zaren Peter waren
die Festungswerke auf der Insel Kotlin die see¬
wärtige Sicherung für seine Stadtgründung an
der Newa - Mündung , das heutige Leningrad.
Die Insel Kotlin liegt etwa dreißig Kilometer
von der Newamündung Sie ist zwölf Kilo¬
meter lang und etwas über zwei Kilometer
breit . Die ersten Befestigungswerke , die 1703
errichtet wurden , hießen . .Kronschlot "

. Um sie
herum entstanden Docks und Werften , ein Han¬
delshafen und eine Ansiedlung , aus der nach
zwei Jahrzehnten Kronstadt erwuchs . Wegen
des seichten Masters der Ostsee zwischen Kotlin
und der Newamündung war Kronstadt bis
gegen Ende des neunzehnten Jahrhunderts , der
bedeutende Vorhafen für den Peters¬
burger Seehandel . Seit von 1875— 1888 der See¬
kanal von der Newamllndung zur Insel Kotlin
und in das tiefe Master des Finnischen Meer¬
busens gebaut wurde , -ist Kronstadt ein reiner
Kriegshafen geblieben . Schon in der Zarenzeit
wurden Fremde in Kronstadt nicht gern gesehen.
Die Bolschewisten machten daraus ein „ ver¬
botenes Gebiet "

, um ihre Scerllstungen zu ver¬
schleiern.
Die erste „ Sowjetrepublik"

Die Geschichte von Kronstadt ist wechselvoll.
Dank der auf Pfahlrosten errichteten schwim¬

menden Batterien " galt Kronstadt als unein¬
nehmbare Seefestung . Die technische Entwick¬
lung hat es freilich in den Feuerbereich schwerer
Geschütze von Land her gebracht , ganz abgesehen
von den Gefahren aus der Luft . Während des
Krimkrieges erschien 1851 eine englische Flotte
unter dem Admiral Sir Charles Rapier vor
Kronstadt , beschränkte sich aber auf die Blockade.
2n den folgenden Jahren wurden die Befesti¬
gungen nach Plänen des Grafen Todtleben noch
vevstärkt . Von Kronstadt aus schickte der Zar
1901 jene unglückliche Flotte nach Ostasien , die
von den Japanern bei Tsuschima zertrümmert
wurde . Im bolschewistischen Aufruhr 1917
wirkte sich die Hetze Lenins Und Trotzkis in
Kronstadt besonders aus . das im Mai 1917 nach
furchtbarem Wüten von Mordkommandos zur
ersten „Sowjetrepublik " erklärt wurde . Von
hier fand die bolschewistische Unternehmung in
Petersburg einen starken Rückhalt und machte
aus dieser Stadt das sowjetische Leningrad.
Aber der bolschewistische Stolz auf Kronstadt
wurde getrübt , als im März 1921 auf der Insel
Kotliil ein Ausstand gepen die Sowjetmacht
ausbrach . Nach mehrtägiger Beschießung von
Land her durch schwere Artillerie gingen Sow-
jettruppcn über das Eis nach Kronstadt hin¬
über Und machten,cs unter neuen grauenvollen
Blutbädern wieder bolschewistisch.
Britischer „Kronstadtgedenktag"

Vorher hatten , was wenig bekannt ist . die
Engländer zum zweiten Male Kronstadt blockiert.
Im Jahre 1919 hatten die Briten in der Ost¬
see das bolschewistische Vordringen im Baltikum
durch die Beschießung von Dünamünde geför¬
dert . Wenn sie andererseits die Sowjets in
Kronstadt angriffcn , dann lag der Grund nicht
in antibolschewistischcn Gefühlen , sondern in der
nüchternen Ueberlcgung . den llbriggebliebene»
Schiffsbestand der Zarenflotte bei Gelegenheit
der Revolutionswirren als Scemachtfaktor aus¬
zuschalten . Damit wollte vor allem der Kreis
um Churchill , nachdem die im Weltkrieg aus¬
geübte Seeherrschaft in der Ostsee damals nicht
mehr bestand , die englische Vorherrschaft im Ost¬
seeraum festigen . Als im Juni 1919 ein eng¬
lisches Schnellboot den Sowjetkreuzer „ Olcg"
im Finnischen Meerbusen versenkt hatte ? zogen
sich die bolschewistischen Kriegsschiffe — bis auf
einen Wachzerstörer vor der Einfahrt — in den
inneren Hafen von Kronstadt zurück. In der
Nacht zum 18 . August wurden die Sowjctkriegs-
schiffe oort von acht englischen Schnell¬
booten angegriffen , von denen drei in den
Innenhafen gelangten . Di « schwere Beschädi¬
gung von zwei Schlachtschiffen und die Versen-

weiterhin erfolgreich
An der britischen Sstküste einen Damvler versenkt

O Aus dem Führer -Hauptquartier , 15. Sepbr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
2m Osten sind große Angrifssoperationen

im erfolgreichen Fortschreiten.
Die Einschließung von Leningrad wurde

in zähem Kamps um die neuzeitlich ausgebau-
ten Befestigungsanlagen weiter verengt . Wie¬
derholte , von schweren Panzern unterstützte Ge¬
genangriffe des Feindes brachen zusammen.

Vor der britischen Ostküste versenkten
Kampfflugzeuge in der vergangenen Nacht aus
einem Gcleitzug heraus einen Transporter von
10 000 Brutto -Register -Tonnen.

In Nordasrika belegten deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge Zeltlager sowie Panzer - ' und
Krastwagenansammlungen der Briten bei
Sollum mit Bomben schweren Kalibers . .

Bei dem , Angriff eines deutschen Kampsslie-
gerverbandes in der Nacht zum 11 . September
auf die Hafcngebiete um Suez und Port
Tewfik wurden Ocllager in Brand gewor¬
fen . Der Feind flog weder bei Tage noch bei
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Vorstoß am Tana -See
O Rom, 15. September.

Der italienisch « Wehrmachtbericht vom Mon¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : ^

I In Nordafrika örtliche Aktionen der
Infanterie und Artillerietätigkeit deutscher und
italienischer Truppen an der Tobruksront . Der
Gegner erlitt Verluste und ließ Gefangene in
unseren Händen . Italienische und deutsche
Flugzeuge bombardierten Tobruk.

Der Feind warf Bomben auf Tripolis
und Bengasi. Einige Privathäuscr wurden
beschädigt und mehrere Wohnhäuser der Einge¬
borenen zerstört . Die Vodenabwehr von Ben¬
gasi schoß ein Flugzeug ab.

In Ostasrika vervielfachte die englische
Lustwafse ihre Bomben - und Maschinengewehr-
angrisfe auf unsere vorgeschobenen Stellungen.

Im Abschnitt von Uolchesit traf unsere
Artillerie zahlreiche feindliche Kraftwagen , die
Truppenverstärkungen transportierten.

Im Abschnitt des Tana - Sees führte eine
starke italienische Kolonne unter dem Befehl
des Oberleutnants Kiulio de Sivo einen tiefen
Vorstoß aus , wodurch beträchtliche feindliche
Kräfte gebunden wurden . Infolge von beson¬
ders erbitterten Kämpfen wurde der Feind ge¬
zwungen , sich unter schweren Verlusten zurück-
znziehen . Unsere Truppen bewiesen ihre ge¬
wohnte Tapferkeit und ihren Angriffsgeist . Be¬
sonders zeichnete sich die vierzehnte Abteilung
der Reiterschwadron und das dritte Bataillon
„Galliano " aus , die in wiederholten Angriffen
und Gegenangriffen die völlige Auflösung der
feindlichen Abteilungen bewirkten.

Sie Kunst dophell wertvoll im Kriege
Staatssekretär Kutterer aus - er Tagung der Dozentenschaft

O München , 15 . September.
Unter dem Leitwort „ Deutsches Kulturschaf¬

fen " erösfnete das Auslandsamt der Dozenten¬
schaft der deutschen Universitäten und Hochschu¬
len am Montagoormittag in der Hauptstadt der
Bewegung eine Tagung , an der 85 ausländische
Wissenschaftler , Künstler und Gelehrte und etwa
70 deutsche Kameraden teilnehmen . Zur Eröff¬
nung in der festlich geschmückten Aula der Uni¬
versität waren u . a . Staatssekretär Eeneral-
mäjor Hofmann und Ministerpräsident jsL-
Standartensührer Dr . Siebert erschienen.

Reichsdozentenführer Dr . Schultz « eröff-
nete die Tagung mit einer Rede , in der er den
Kulturniedergang bei unseren Gegnern und den
Aufstieg der neuen deutschen und europäischen
Kultur begründete.

Anschließend sprach der Staatssekretär im
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda , Eutterer, der in seiner Rede
die Erundzüge der deutschen Kulturpolitik und
des deutschen kulturellen und künstlerischen
Schaffens darlegte . Mit dem Führer bekenne
sich das gesamte deutsche Volk aus tiefem Herzen
und aus voller Ueberzeugung zur Kunst als

einem der wesentlichsten und ent¬
scheidendsten Fakta r .en des völki¬
sch e n L e b e n s . Der Kampf des national¬
sozialistischen Reiches gegen den kulturzerstören¬
den Bolschewismus beweist ganz eindeutig die
kulturelle Aufbauarbeit Deutschlands für die
gesamte europäische Kultur.

Nach einem Rückblick auf die „Leistungen"
der jüdisch-versippten sogenannten Kunst ging
der Redner aus die großen Erfolge ein , die das
nationalsozialistische Kulturschaffen in den letz¬
ten Jahren erreicht hat . Das zeige sich in ' erster
Linie darin , daß heute das Volk aus einem
wahren -Hunger nach Kunst sich in die
Theater und Ausstellungen drängt . Es sei kein
Geheimnis , daß wir zu wenig Theater , zu wenig
Schauspieler und Musiker haben , um die kul¬
turelle . Sehnsucht unseres Volkes zu stillen.

Unser Volk steht mitten im Kriege . Man
könnte glauben , daß die Kunst in diesem Falle
zweitrangig wäre : Es ist das Große und ein
Zeichen der Stärke , das uns die Kunst im
Kriege doppelt wertvoll geworden ist , weil sie
uns die höchsten Lebenswerte offenbart und
weil sie seelische und geistige Widerstandskraft
von Volk und Führung stärkt und vertieft.

kung eines U -Bootmutterschiffs und « ine»
Truppendampfers bei dem Verlust von drei eng¬
lischen Schnellbooten wirr das Ergebnis . All¬
jährlich wurde seitdem ein „Kronstadt - Gedenk¬
tag " von der englischen Schnellbootwaffe be¬
gangen . In diesem Jahre allerdings hat man
nichts davon gehört : denn , man hätte wohl di«
sowjetische Marincmission in London dazu ein-
laden müssen.
Heute Teile der Sowjetflotte

Etwa seit dem Jahre 1923 haben die Bol¬
schewisten dann in Kronstadt die Aufrüstung
ihrer Ostsceflotte durchgeführt . Zu den Resten
der Zarenflotte , die auf den großen Werften
von Leningrad überholt wurden , kamen die
Neubauten an Kreuzern , Zerstörern und vor
allem Unterseebooten , lieber hundert sowjetische
Unterseeboote wurden schließlich in der Ostsee
gemeldet . Darin lag eine sehr ernste Gefahr
für die deutsche Schiffahrt in der Ostsee . Aber
der aktive Einsatz der deutschen Kriegsmarine
im Ostseegebiet seit Kampfbeginn hat die vor¬
her häufig offen geäußerten bolschewistischen
Angriffwünsche hintan gehalten . Die sowjetischen
U -Boote haben gleich in den ersten Tagen des
Kampfes die Kraft der deutschen U -Bootabwehr
zu spüren bekommen , und bald war ein Dutzend
von ihnen versenkt . Es zeugt von nachhaltiger
Achtung der Bolschewisten vor der deutschen Sce-
kriegführung , daß sie daraufhin einen Teil ihrer
Unterseeboote in Kronstadt auflegten und die
Besatzungen an Land einsetzten . Bei der Flucht
aus den Außenposten Nepal und Baltisch - Port
mußte dann die Sowjctslotte , die schon beim
Verlust von Riga und Libau manches Schiff
cingcbüßt hatte , einen besonders schweren
Aderlaß über sich ergehen lasten . Nach den
Erfolgen deutscher und finnischer Schnellboote
und U- Boote gegen bolschewistische Ecleitzüge,
lief die sowjetische Fluchtslotte aus Reval in
die - deukschen Minensperren und geriet auch noch
in den Bombenhagel unserer Kampfflugzeuge.
Das war ein Vorgeschmack für das Schicksal , das
die baltische Kriegsflotte der Sowjets nach dem
erzwungenen Rückzug auf Kronstadt erwartet.
Die Versuche bolschewistischer Kriegsschiffe , an
der Küste des Finnischen Meerbusens die Schlie¬
ßung des Ringes um Leningrad zu verhindern,
sind vergeblich geblieben . Mit Leningrad steckt
nun auch Kronstadt in einem Kessel deutscher
und finnischer Wafscnwirkung . der den Bolsche¬
wisten nur noch die Möglichkeit zu verzweifeltem
Anrennen gestattet , aber keine Aussicht auf Ent¬
rinnen mehr offen läßt.

Sie neuro Mterkremträmr
O Berlin. 18. September.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbe¬
fehlshabers des Heeres , Gcneralfeldmarschall
von Brauchitfch, das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an:

Generalleutnant Holludt,
Kommandeur einer Infanterie -Division,

Oberst von Eroddeck,
Kommandeur eines Infanterie - Regiment » ,

Oberst Specht,
Kommandeur eines Infanterie -Regiment » ,

Major Dr . Müller.
Bataillons -Kommandeur in einem Schpit-
zen -Regiment,

Major von Lauchert,
Abteilungs -Kommandeur in einem Pan¬
zer -Regiment , ^

Major Röckel,
Kommandeur eines Radsahr -Vataillon » ,

Hauptmann Schröter,
Bataillons -Kommandeur in einem Infan¬
terie -Regiment,

Oberleutnant Freiherr von Werthern,
Kompanie -Chef in einem Schützen -Regi¬
ment,

Oberleutnant von Cossel,
Kompaniefiihrer in einem Panzer -Regi¬
ment.

Oberfeldwebel Sawatzki.
Zugführer in einer Infanterie -Panzer-
jäger -Kompanie.

Ungarischer Minister
o Budapest, 16. September.

Der ungarische Vcrsorgungsministcr Lacky
ist zurllckgetretcn . Sein Nachfolger ist General¬
oberst Eyoerffn - Bcngyel. Dieser ist
Stellvertreter , des Honved - Ministers.

„Fluglinie Deutschland-Dünemarl
O Insel Fehmarn, 11 . September.

In Anwesenheit des Rcichsministcrs und Ge¬
neraldirektors der Deutschen Reichsbahn , Dr.
ing . h . c. Dorp müll er. des Generalinspck-
tors für das deutsche Straßenwesen . Reichs¬
minister Dr . ing . Todt. und des deutschen Ge¬
sandten von Reuth - Fink, des dänischen
Ministers für öffentliche Arbeiten , Gunnar
Larsch, und des Generaldirektors der däni¬
schen Staatsbahnen . Knudsen, fand am
Sonntag auf der Insel Fehmarn die Feier des
ersten Spatenstiches für die „ Vogclfluglinic"
Deutschland — Dänemark (Eisenbahn - und Auto¬
bahn - Verbindung ) statt.

o Der Führer hat dem Kronprinzen von
Italien zum Geburtstage telegraphisch seine
herzlichen Glückwünsche übermittelt.

M Der kanadische Ministerpräsident
Mackencie King will heute Erklärungen
über die weltpolitische Lage abgebcn . besonders
über Kanadas Stellungnahme zu Rovsevelts
Rede und zur Sowjetunion

Druck und Derka - NT -Dauo - rlag Weser -Ems GmbH .,
Zwelanlederlassnna Emden Nerlaqsleiter Sinn, Pactz.
Hauptschrlltleltel Men >o golkerts . beide In Emden Zut
Zelt gilt die lllnj - lgcnprelrlist « Ni . LI Ilii »ll, Ausgabe ».



Die gezähmte Rappstute
Eine Geschichte von deutscher Kameradschaft / Von LorenzStrobl

§7- Ein Beißer und Schläqer zugleich war die
schöne Rappstute gewesen . Der Bauer von dem
sie cinaezogen . hatte es bei der Pieroeaus-
bcbunaverraten . Aber beim Militär wird !0
manches krumme Bäumel grad gebogen , and
warum nicht auch mal eine Rappstute

Der Gaul brachte ,chwere Sorgen der Batte -,
Während des Mtterns seht - er dem Wahrer

Kratzer an die Brust , daß er besinnungslos au
Ae Stallwand taumelte und in das Lazarett
« inaeliescrt werden mutzte , Beim Verladen biß
« den Kanonier Kachler in den Arm. Vi- r
Mochen trua - er den verwundeten und schmer¬
zenden Arm in der Schlinge. Und als beim
Vormarsch der tolle Gaul dem Unteroffizier
Eriebler das Schienbein . entzwei schlug, war sein
Schicksal besiegelt.

Das Pferd mag weg "
, befahl der Battstrie-

ifiihrer . „ Muß weg , und zwar gleich am nächsten
^

Am
°

sc!ben Tag meldete sich der Wahrer Huber
und bat die Stute i » Pslege nehmen zu dürfen.

Den Schläger und Beißer? ?"
"
Zu Bekchl , Herr Hauptmann !"

^Ünd wenn er wieder . . . !"

„ Er wird mir bestimmt nichts tun , Herr
Hauptmann!" .Eut , aut eigene Gefahr hin wollen wir es
noch eine Woche probieren !"

Drei Wochen hatte der Wahrer Huber die
Stute in seinem Stall Von einer Besserung
war noch nichts zu merken.

Im Vorfeld mußten wir einen Feldstall auf-
schlagen , und drei kalte Rcgennächte hatten den
Caui aus die nasse Streu geworscn,

„,Nit schaü um den Häuter"
, lachten die Ka¬

meraden.

„ So werden wir am schnellsten von dem
Uebel erlöst !"

Anders der Wahrer Huber. Von überall
schleppte er Decken und trockenes Stroh herbei.
Legte sich schlafen neben dem kranken Gaul,
vergaß , in der nimmermüden Pflege gar sein
eigenes Wohl.

„ Mußt wieder gesund werden. Dirndl !" Wie
zu einem kleinen Wehkjndl sprach der rauhe
Soldat , tiischelte die bebenden Flanken und
kühlte die heißen Nüstern.

„ Darfst nit sterben . Dirndl . . nit sterben . . !"

„ In zwei Tagen ist es vorbei", stellte der
Veterinärarzt fest.

„ Ist nit wahr. Dirndl "
, tröstete der Fahrer

Huber seinen Gaul und warf ihm den eigenen
Mantel Uber die Kruppe.

Und was kein Mensch sür möglich gehalten —
nach drei Wochen ging die Rappstute als Stan¬
genpferd wieder vor dem Geschütz und . . . war
lammsromm geworden.

Nach der Niederwerfung Frankreichs kam das
Regiment wieder in die Heimat. Die älteren
Jahrgänge unter den Mannschaften wurden ent¬
lassen . darunter auch der Fahrer Huber. Die
kranken und ausgewcrkelten Pferde wurden zur
Versteigerung ausgcmustert. Darunter auch die
Rappstute.

In den Stallungen drängelten die Bauern
und Käufer durcheinander. Schätzten und schätz¬
ten die Pferde im letzten Stand . . . der schlichte,
einfache Bauer . . . das ist doch unser Fahrer
Huber?

Vielleicht bleiben wir doch zusammen,
Dirndl !" Immer wieder klopfte er dem Gaul

die Vackctz, strählte die Mähne. Aus der Tasche
holte er eine Handvoll Hafer.

Die Rappstute war noch gut in Form . 300
Mark wurden zum erstenmal geboten.

„350 . . ."
„Das war doch unser Fahrer Huber?" Der

anwesendeBatteriefllhrer fragte den Stallunler-
offizier.

„ Jawoll , Herr Hauptmqnn, und die Stute
hält ' er halt gar zu gern !"

„360 Mark . . .
"

„370"
, überschrie der Fahrer Huber das An¬

gebot.
„ 380 Mark !"
„390 . . ." Wieder war es der Soldat Huber.
„ 400 Mark !"
Da wurde er mit einem Male klein und still.

400 Märker sind für einen Kleinbauersmann
ein Vermögen. Ein langes, schweres Arbeits¬
jahr hängt daran mit Schweiß und Schwielen,
Müh und Sorgen. 390 Mark hatte er aus dem
letzten Winkel zusammengekratzt . Die Kinder
hatten dazu freiwillig ihre Sparbüchsen geleert.

„Aus - .
Mit einem bunten Tüchl fuhr der Bauer über

die schweißnasse Stirn.
„410 Mark !"

„420 . . . ! Der Kleinbauer Huber suchte nach
dem Bietenden. Das war . . . das war doch sein
Batterieführer . Was wollte der mit dem müden,
zerschundenen Gaul?

„430 Mark. . .
"

„440 . . ., schlug rasch der Hauptmann nach.
„Zum ersten . . . zum zweiten . . - zum. . .

drittenmal . . . !"
„Armes Dirndl . . . !" Er hätte aber den Gaul

keinem andern mehr gegünnnt, als . . .
„ Fahrer Huber!" Der Chef rief über den

Platz. Der Bauer drängte sich durch die Menge.
Reißt den Hut vom Kopf . Schlägt die Hacken
zusammen , wie auf dem Appellplatz.

„Herr Hauptmann !"
„Bringen Sie das Pferd nach Hause , Huber.

Sie haben die Stute gesund gemacht und grad

(Deike M)lllla ist durstig!

gebogen . Kein anderer soll sie haben. Viel Glück.
Heil Hitler !"

Ein kräftiger Händedruck.
„Aber . . ."
Da war der Offizier schon um die Ecke ge¬

bogen.

Noch immer steht der Kleinbauer Huber am
gleichen Fleck. Der Hut zittert ein wenig in
seiner Hand. Erst das Helle Wiehern der Stuke
reißt ihn aus dem Staunen und Wundern.

„Dirndl . . . Dirndl . . . Jetzt bleiben wir
alleweil beisammen !"

Das war bald ein Jubelschrci und ein paar
Tränen tropften auf das feuchte Pferdemaul . —

„Der schönste Tag in meinemganzen Soldaten»
leben"

, erzählte der Batteriefllhrer seinen
Herren, als er den Kleinbauern Huber mit dem
Gaul an seinem Fenster vorllberziehen sah.
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u >>w.
Meiler elaüelrolkea.

kvllterlttrommivSs
ilarilea , t4inc !«nburg5ir . 78

reitcncwgsug . vcrnrut 2468.

Für Arzthaushalt (Ostfriese)
Köchin ob . Wirtschafterin
gesucht . Angebote mit Zeugnis¬
abschriften an

vr . Hinrichs, Schwerin
in Mecklenb ., Bismarckstraße61.

ckugenü -über 14 Oabrsn bat
Xutritt.

Wenn Hr die S§8
velesen babt -

schickt sie Euren Soldaten.

Wegen Verheiratung des jetzigen
suche ich zum 1. Oktober oder
später ein freundliches, ehrliches

Mabchrn
für Haushalt und Geschäft.
Fr . Hibbclcr, Rastede bei Olden¬

burg, Bahnhofsgaststätte.

Sausgekstlfin
für den ganzen Tag gesucht.
Rechtsanwalt Walther , Emden,

Boltcntorstraße 51.

Wegen Erkrankung der jetzigen
suche ich eine ordentliche.

zuverlässige Silse
für den Haushalt.

Frau H. Sanders , Emden,
Vismaickstraße5.

Fleißige, solide
Hausgehilfin

für Etagen - Haushalt in Leer
( vier Kinder) gesucht.

Frau I . de Wall, Leer,
Bergmannstraße 9 II.

Gesucht z. 1. Nov . od. früher eine
Gehilfin

für landwirtschaftlich. Haushalt
bei Familienanschluß und Lohn.

Georg Meqer, Großenkneten,
Oldenburg,

Kinderliebes Mädchen
für sofort gesucht.

Leutnant Kretschmer,
Bad Zwischenahn, Am Fährhaus.
Aeltercr. alleinstch. Herr in Leer
lOstfr. 1 , Hausbesitzer , sucht eine

erfahrene Haushälterin.
Schriftl. Angebote unter L 724
an die OTZ . , Leer.

Echiffsrumps
18X3,80X1,10 m Tiefgang, als
Schlcppdampferrumpf. Eemüse-
transportschiff zu verwenden,
verkäuflich durch : Eebr. Kluth,

Hamburg 11 , Dovenflcth 48,'
Fernruf 33 3143.

Zu verkaufen:
Sesellschastsanzug

(Schwalbenschwanz ) mit gestreif¬
ter Hose , neuwertig , für schlanke
Figur , 40,— RM . ; Marengo-

Wintertteberzieher
neuwertig, für schlanke Figur,
60,— RM . Adresse zu erfragen
bei der OTZ. , Leer.

Zu verkaufen dunkler, gut erh.
HerrkN 'Wintermantel

Zu erfragen bei der OTZ . , Leer.

Zu verkaufen ein
leichter Ackerwagen

mit kompl . Aufzeug . Gebe noch
WellensittiwMännchen

blaue und blauweiße, ab.
H . Hasselmann, Logabirum.

Gebrauchter emaill. Stubcnofen
zu verkaufen.

A . Böden, Holtland.
Ein gutes Schaslamm

zu verkaufen.
Logaerfeld, Mctjewcg 15.

Suche einen zuverlässigenMann
für alle verkommendenArbeiten.
Evtl . Kost und Wohnung im
Hause . Zu erfragen u . Nr . 338
bei der OTZ . , Emden.

Gesucht zum 1 . Oktober
ein Kellner

oder ein junges Mädchen
für mein Büfett auf Rechnung.
Euter Umsatz . Dauerstellung.
W. Rohleder, Altes Pofthaus

in Ahlhorn, Oldenbg.

Ein angekörter Schasbock
zu verkaufen. Heiko Veenckamp,

Bcenhufen bei Neermoor.

Angekörter Schafbock
zu verkaufen. H . Sanders,

Hcisfclde, Süden 9.
Ein gutes Schaslamm
und ein Läuferschwein

zu verkaufen.
Georg Buß, Logabirumerfeld 13.

70 Kg. schweres Läuferschwei » zu
verk . Folk . Rannen , Lammerts¬

fehn über Stickhausen -Vcld'e.
Gesucht auf sofort wegen Er¬
krankungmeiner jetzigen eine
Hausgehilfin für V- od . Tag

Frau Therese Mauer , Leer,
Heisfelder Straße 37.

Junges Mädchen
gesucht für den ganzen Tag ab
2 - Hilfe. Zu erfragen bei der
OTZ ., Leer.

Ein bester
staatlich gekörter Bulle

zu verkaufen.
S . Fcendcrs, Jcmg. -Fährc.

Ein Läuserfchwein
zu verkaufen. E. van Aswegen,

Loga, Parkweg 80s.
Gutes Stutfüllen

mit voller Abstammung, braun,
mit Stern , hinten gestiefelt , ver
kauft Gerh. Hattermann,
Logaerfeld bei Leer, Forstweg 3.

Altes Silbergeld, altes Gold.
Dold -Doubtt

kauft Hermann Hippen. Aurich,
Markt 7. Ankaufsgenehmigungs¬
bescheinigung 2^ und L 41/500L

Kaufe jedes Quantum
Bienenhonig

übernehme auch ganze Völker
mit Honig.

Herm. Warsing, Leer,
Ostfr . Honigkuchcnfabrik.

Guter Zuchtbulle
zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preis an Johann Ehrens,
Fresenburg über Lathen (Land) .

Moderner Plattenspieler
mit Tonabnehmer für Rundfunk¬
gerät , in Schranksormat, mit od.
ohne Schallplatte» gegen bar zu
kaufen gesucht . Schr . Angebote
unter L 725 an die OTZ., Leer.

Bestes , schweres , halbjähriges
Stutfüllen

zu kaufen gesucht. Nähere An¬
gaben über Abstammung, Farbe
und Preis unter N 296 an die
OTZ., Norden. Ein gut erhaltener

Kachelofen
zu kaufen gesucht . Schr . Angeb.
unter L 726 an die OTZ ., Leer.Kaufe

Sungrlnder , Schien,
Butten . Rinder (Färsen)
zur Mast, rot- und schwarzbunt.
bochtrng. Kühe u . Rinder

— Aufkäufer gesucht . —
M . Fresemann.
Warsingsfehn.

Fernruf Neermoor 92.

Schifferklavier
zu kaufen gesucht . Schr . Angeb.
mit Preis erbet, an W. Schulte»

Loga, Hohe Loga 34.

Anzeige « Annahmeschlub
um 18 Uhr vor dem Er-
cheinungslage

l, Lckubei -t. NsustfLU . Mrnbere . knauörLtr . tZ. rcbreikl SM 27. 8. 41 ll.

k bstte 3.95 Locker . Niren Tee eeeen Luekerkrsnkkeit Kode ien tseiicu

j« 2j LLtrunken . Laut teirter Uniersoekune diu ick ro meiner ^ reuös voll-

näix ruckerli -ei ." — äucli Sie sollten äsrum mit 0rviIcüniL5sperI «I<eo eeesa
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Gottes Güte erfreute uns
durch die glückliche Geburt
unseres Jan - UIsert Vienne.
In dankbarer Freude

Johannes Vienne Smidt
z. Zt . Soldat
und Frau
Erika , geb . Obcrdicck

Leer , 1t . September 1911
Ulrichstraße 16

z. Zt . Hohecllcrn 7.

ALN » Papenburg - zentralhallen
Tanzschule HauMrfer

An dem am Freitag , dem 18. September , abends
8 .38 Uhr , stattfindenden Tanzkursus können
noch einige Damen und Herren tcilnchincn.

Anmeldungen ig der Tanzstunde.

Die Geburt eines gesunden
Mädchens zeigen hocherfreut
an

Karl Pommer und Frau
Meta , geb . Park

Leer , den 15 . September 1911

Günter
Uns wurde am 13 . September
1911 ein Junge geboren.
In großer , dankbarer Freude

Therese Bootsmann
geb . Emde

/ Siebelt Bootsmann
San .- Fcldwcbcl
z. Zt . im Felde

Leer , Ringstraße 21

Ihre am 13 . September 1911
vollzogene Vermählung geben

bekannt
Johannes Bich und Frau

Edith , geb . Rüst
Leer , den 15. September 1911
Gleichzeitig danken wir für
erwiesene Aufmerksamkeiten

isMilkiWzkiW INSie m.
Lccr/Ostsr . , den 11 . Scpt . 1911.

Heute empfingen wir die cr-
schütterizde Nachricht , daß unser
lieber , jüngster Sohn , Bruder,

Enkel und Neffe

fjeldert Nellner
Obcrsteucrmann der Kriegsmarine

Steuermann der Handelsmarine
im Alter von 28 Jahren einem tragischen
Geschick zum Opfer fiel.

Er wurde neben einer Reihe anderer
Kameraden am Friedhof in Tulcca (nahe
der Sulinamündung der Donau ) beigcsetzt.

In tiefer Trauer
Gerhard Nellner und Frau Elisabeth , geb.
Eiesccke / Hans Nellner und Frau Irm¬
gard , geb . Hamann , Rostock / Gerhard
Nellner , Stolp i . Pom . / Jngeborg Nellner.

^
Nel

d ? Stapel , den 13 . September 1911.
lLME l Bon Oberzahlmeister eines

Hauptverbandplatzes erhielt ich^ ^ die traurige Nachricht , daß mein
innigstgelicbter Mann , meiner vier un¬
mündigen Kinder treusorgender Vater , mein
lieber Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Gefreite

lolionn kerntiard äiefkes
am 6 . August 1911 im Alter von 28 Jahren
den Heldentod für Führer , Volk und Vater¬
land erlitten hat , nachdem cs ihm nicht
vergönnt gewesen ist, seinen am 11 . April
1911 geborenen Sohn zu sehen.
In tiefer Trauer namens aller Angehörigen

Witwe Eeske Sieskes, ' geb . Rademacher.
Trauerfeicr am Sonntag , dem 21 . Sep¬

tember 1911 , in der Kirche in Ockenhausen,
zu der alle Verwandten , Freunde und Be¬
kannten cingeladcn werden.

— 75 3okre —

^ 0 Millionen Vsi'sictiss 'ukigstrertcikic!

200 OcuclntismittsI

220 ^ illionski an ciis Vsi^ cksptsn reit 1924 gsrolilt

Warslngsfehnpolder . Nccrmoor »Kolorne
und Neermoor , vön 3. September I9H.
Wir erhielten heute von seinem Ober»

/ 22 .V leulnont die tiefrrschütternde . unfaßbare
Nachricht , daß mein über alles geliebter,
herzensguter Mann , unser heißgeliebter,

treuer , unvergeßlicher Cohn und Bruder , unser lieber,
guter Schwiegersohn . Schwager . Onkel . Neffe und
Detter

Friseur

Zoliannes Willms
an den Folgen seiner am 26. Juli bei Dubower er»
Mienen schweren Verwundung am 3. August I9l1 im
Ortslazarctt Pashcrirvizg gestorben ist.

2n treuer Pflichterfüllung gab er fein junges
Leben für seinen Führer und für die Zukunft seines!
Vaterlandes , kurz vor Vollendung seines 33. Lebens»
jachres.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Was wir verlieren , weiß nur ter . der ihn mit

seinem guten , sonnigen Wesen kannte.
In tiefer Traber
Frau Jenny Willms . geb de Buhr / Familie Hinr.
Willms / Familie S . de Buhr.
Trouerfcier wird noch dekanntgcgcbcn.

Wir haben - wieder

Wiugelklilk
(Orig .- Seemuschelschrot)

vorrätig.

Landwiktsmüble , Leer.
öchiihrevarltturril

können nur Montags
angenommen werden.

G . Battermann
Schuhmachermeister

Leer . Bremer Straße 12.

Vockzctclcrfchn , 12. Scpt . 1911.
MÄW Bon seiner Kompanie erhielten

wir die erschütternde Nachricht,
daß mein lieber , boffnungsvolicr

Sohn, - unser guter , treuer Bruder, - Schwa¬
ger , Nesse , Onkel und Vetter , der

Oberschiitze
Kiedrich Johann Simon Schoon
in seinem beinahe vollendeten 38. Lebens¬
jahre am 15. August seiner tags zuvor er¬
haltenen schweren Verwundung erlegen ist.
In tiefer Trauer : Tricntje Schoon Wwc .,
geb . Brahms / Johann Hillrich Schoon,
z . Zt . im Osten , nebst Frau Hillene , geb.
Oltmanns , in Jheringsfehn / Hinrich Suur,
z. Zt im Felde , nebst Frau Almuth , geb.
Schoon / Else Schoon und Verlobter Chri¬
stoph Meyer , z. Zt . im Osten / Ottildc
Schoon nebst alle » Anverwandten.

21. Scpt . , tg .M Uhr ! in dkl Kiichc ^ n Jhcrings-
Doekzetelcrfthn u der alle Verwandten und Be»
kannten herzlich eingcladen werde «».

Simonswolde . Dorssum . E . -Wolthusen.
den 1-1. September 1911.
Von seinem Kompanieführer erhielten wir
die erschütternde Nachricht , daß mein
lieber Mann , meines Kindes treusorgen»
der Vater unser guter Sohn . Schwieger»

sohn . Bruder , Enkel . Schwager . Onkel , Neffe und
Vetter , der

Schütze

Witm lnnssen Zrerichs
im Alter von 30 Jahren am 18. August 1911 bei den
schweren Kämpfen nordöstlich von Smolensk in treuer
Pflichterfüllung fein Lebcn fürs Vaterland hingab.

Nutze sanft in fremder Erde!
In tiefer Trauer

Frau Kretje Frerichs , geb. Blocm
und Söhnchen Toni
Toni Frerichs und Frau , geb Noscndahl

Harm Kramer und Frau . gcb. Michels
Adele Frerichs und Bräutigam Evert Meyer
Martin Hartmann und Frau , geb. Frerichs
Frau Wwe . A. Frerichs als Großmutter
Familie Klaus Bloem.

Traucrfcier am Sonntag , dem 21. September 19tl.
vormittags 10 Uhr . in der Kirche zu Simonswolde

Meine Werkstatt
, ist nur Montags , Mittwochs und

ronnabcnd ab 11 Uhr geöffnet.

Friedrich Nordmener
Schuhmachermeistcr

Leer , Hcisfcldcr Straße 8.
Verloren von der Kampstraßc
bis Brzjnnenstraße eine

Geldbörse
! mit 25 RM . Inhalt . Gegen Be
lohnung abzugeben:

Leer , Kampstraße 15, hinten.
Eine Damenweste

in Hcisfeldc , Parkstr . , verloren.
Gegen Belohnung abzugebcn

Heisfelde , Logaer Weg 73.

Warnung . Ich warne hiermit
diejenigen , die über mich falsche
Gerüchte vcrbr . , da ich gerichtlich
vorg . w . Frau Kretchcn Erstling,
gcb . Flcßner , Stiekelkamperfehn

Emdon -Borssum , Spyk , Groningen
land ) , den 12. September 1911.

Heute nachmittag entschlief sanft und
ruhig nach schwerer Krankheit unsere liebe,
gute Mutter . Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

flldertlia dtromonn
vcrw . Meyer , gcb . Ostcrknmp

im 59. Lebensjahre.
In ticscr Trauer

Pieter de Haan und Frau Anni , gcb.
Meyer / Veite Meyer , z. Zt . im Felde,
und Frau Fenny , gcb . Jakobs / Hrnrich
Meyer und Frau Dicderikc , geb . Feld-
mann / Ecsinc de Haan . gcb . Meyer.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 17. September , nachmittags 2 Ilhr,
vom Trauerhause , Landstraße 19, ans statt.
Trauerfeicr eine halbe Stunde vorher.

Stiekelkamperfehn , Rinzeldorf,
Idafehn , den 13 . September 1911.

Uns wurde die traurige Ge¬
wißheit , daß mein über alles ge¬

liebter , herzensguter , unvergeßlicher Mann,
unser lieber Sohn und Bruder , mein lieber
Schwiegersohn , Schwager . Onkel und Neffe,
der Soldat in einem Jnsantcrie -Rcgt.

Nndreos fjellmers
im beinahe vollendeten 32j Lebensjahre im
Kampsc gegen den bolschewistischen Welt-
feind am 17 . August sein junges Leben 8
dem Vaterland zum Opfer brachte.

Jni Namen aller Angehörige»
die trauernde Gattin Dini Hellmers , geb.
Cchaa . und Tante Kcsina Jcldcn Wwc . /
Familie Georg Hellmers / Familie Mci-
nert Schaa Wwc.

Die Gedächtnisfeier findet statt am
Sonntag , dem 21 . Sept . , um 2 Uhr , in
Stiekelkamperfehn , wozu alle Verwandten,
Freunde und Bekannten cingeladcn sind.

Seit drei Wochen weidet auf
meinem Grundstück ein

öchasboik
Der Eigentümer wird gebeten
denselben gegen Erstattung der
Unkosten binnen einer Woche ab¬
zuholen . Lüke Hinrichs , Neufirrel

Danksagung.
Allen , die uns zu dein Heldcntode

unseres lieben Gefallenen ihre Teilnahme
bewiesen , sagen mir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Familie Johann Thölstedc.
Ihrhove , den 13 . September 1911.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heldcntode

meines lieben Sohnes und Bruders , meines
geliebten Bräutigams , des Leutnants

Wilhelm Reuter
sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Frau Janetta Reuter
Fritz Reuter / Nanna Penning
Gerda Strankmeyer als Braut.

Loga/Leer , den 15. September 1911.

Danksagung.
Alle .- die uns zu dein Heldcntode

unserer unvergeßlichen beiden Söhne Jakob
und Georg ihr Mitempfinden bezeugt haben,
bitten wir , unseren herzlichen Dank cnt-
gcgenzunchmen.

Im Namen aller Angehörigen
H. Ebcrhardt , Bäckermeister.

Norderney , 13. September 1911.

MrdrzlM -Beretn
iiir reo SrotzlmS Leer.

Prämienschau
am Sonnabend , dem 11 . Oktober
1911, vormittags 9 ' / - Uhr , auf

dem städtischen Viehhos , Leer.
1. Saugsüllcn (weiblich ),
2 . Entcrstutsohlen,
3 . zweijährige Stuten.

Schriftliche Anmeldungen un¬
ter Angabe von Abstammung,
Alter und Abzeichen an den
stellv . Schriftführer B . Crainer-
Stickhausen , bis Dienstag , den
38. September.

Die Gebühr , 2,— , 3,—, 1,—
RM „ wird im Termin erhoben.
Nachmeldungcn dreifach.

Der Mitgliedsbeitrag , 1,—
RM . , ist bis 20. September 1911
an den Unterzeichneten cinzuzah-
lcn , andernfalls der Betrag durch
Nachnahme erhoben wird.

Der Vorstand.
I . A . B . Lramer.

klsktk-oisctinlk.

l-aboratorksu
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Huniok kOslln . )
llücktenburgerweg btr. 5

bernrut 665.
Lkirraletcr- . lli^ oungs «,/kuverlässiglceitsprütung nsck cker Ickanck
sckritt . — ^ icktig bei kerxonalciostellung , Leruts - unck llkie-
dcratung . - Qcvvisspntiatie Arbeit , t. kcterenren . — Onter-
lagcn : blinckestcns 20 teilen llinlcoxckiritt uvcl Lelrurtsckatum
lAnlicli ^ — 12 u . 3 —Z Ukr . blünckl. 5 / k/s . sckritrl . 5 u. 10 -LC

Vom 15 . Scpt . bis zum 25. Sept . einschließlich bleibt mein
Geschäft mit behördlicher Genehmigung geschlossen.

L . 3 . Gronewold , Großefelm.

Verlangen 8ie unverbinckiictr unck kostenlos krobescnckung meine»
-»pcrialn -nuimnids . V. Olsr -srnin Uilliet », blecklelckstr . 15.

Wir nehmen bis zum 18. Oktober 1911

keine Austrüge
niit Ausnahme vordringlicher Heeres - und Vchördcnbestcllungen,
entgegen . Bis auf weiteres müssen wir uns eine Lieferzeit von

8 bis 10 Wochen Vorbehalten.

Serhärd Carls, Norden
Fernruf 2785.

Technische Oele und Fette , Großhandel.
Größtes Vcrsandzlnternehmen Ostfrieslands in Echwcdcntccr un»

anderen Auslundstecrcn.

SN

Bctr . Ankauf

von tragenden Kühen und Rindern
für das Generalgouvernement

Wir bitten dringend um weitere Anmeldungen
bis spätestens 18 . September . Bei Ankauf erfolgt

sofortige Abnahme . -

Verein Ostfriesischer Stammviehziichtcr
Norden.

KONTI

öppe» ii
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.Fahrelang litt ich an
heftigen Llevven-

u. Rhenmaschmevre«
zcitw . so stark , daß ich nichts mehr arbeiten und
kaum mehr gehen konnte . Nach einer mehrwöchig.
Kur mit Trincral -Lvaltablettc » bin ich mein Lei-

, . — -- > den vollständ : los . " Schreibt NM 23. 5 . 10 FrauMarie Tessarz , Hausbesitzerin , Sintersdorf/N . D -, Hauptstraße 10.
Bet Nerven - n . Kovlichmerzcii, Nbennia . Gicht, Ischias . Hcrcnschnst,Glieder - u . Gclcnkichmcrzc» . Erkältnnaskraiikhcilcn . Grivvc belf. üle
hochwirks. Triiicral -Ovaltablcttcn . Sic wcrü . auch v . Herz-, Maacn-
ii . Darm -iiivfindlichcn best, vertragen . Alach. Sic fof. ein . VersuchI
Beachten Sic Inhalt » . Preis ö. Packung : 2 » Tabl . nur79Psa . «In allen Älvotliecen oder Trincral lÜinbH. , Miiiichcn 27 SSI

( Verlang . Sic kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Vlcsiinbllvin,

nimmt 6ic >6muttsr siosn l-sivsvlappsu . Osr iiincksrt rvar bsl
cksr Kibsit uvck ss dsilt vicdt ckaruritsr . Tltrsr ckotür rutsodt sr
ctcmsrnck uvck ist lmmoi sadmutrig . Im kirnst ! nsdmsn Lis liskisr
ckas lrsilsncks V/unckptlostsr _
ss. _ ^
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Niederdeutsche Umschau
Hohe Geldstrafe für einen Gastwirt

' O Wenn ein Likör nach Vorschrift der Preis¬
kommission nur 50 Pfennig kosten darf, dann
darf man ihn^nicht als eine bessere Sorte aus-
gcben und mit 60 Pfennig verkaufen. Ein
Wilhelm shavener Gastwirt hatte sich
außer anderem auch eines solchen Vergehens
schuldig gemacht . 2n verschiedenen Fällen
konnte ihm ebenfalls eine unerlaubte Preis¬
steigerung nachgewiesen werden. Das Urteil
lautete auf einen Monat Gefängnis und
15 000 Reichsmark Geldstrafe.

Entwichener Zuchthäusler
O Aus der Strafanstalt Oslebshausen

entwichen die Strafgefangenen : Kurt Hamann,
geb . 17. 2uni 1920 in Bujendorf , und Friedrich
Rühe, 21 . September 1918 in Vornum. Hamann
ist 1 .80 Meter groß , hat blondes Haar , braune
Augen , hohe Stirn und eine Narbe am rechten
Mittelfinger. Rühe ist 1 .80 Meter groß , hat
dunkelblondes Haar , blaugraue Augen, ein¬
gebogene Nase , defekte Zähne , kräftige Gestalt.
Beide tragen Anstaltskleidung. Die Bevölke¬
rung wird um Mitfahndung gebeten . Sachdien¬
liche Angaben , die vertraulich gehalten werden,
nehmen alle Polizeistellen entgegen.

Brillantketten im Mülleimer ,
M Eine in Mölln in der Schleswig-Hol¬

steinischen Schweiz sich aufhaltende Hamburgerin
hatte zwei goldene Halsketten mit Brillanten,
die zusammen einen Wert von mehreren tausend
Reichsmark besitzen, in Papier gewickelt in
ihrem Zimmer liegen lassen . Beim Aufräumen
ist dann dieses Papier mit dem wertvollen In¬
halt in den Mülleimer geschüttet worden und
von dort aus auf die Schuttabladestelle gelangt.
Obwohl man den Schutthaufen tagelang eifrig
Lurchwiihlte , konnten die Kesten nicht wieder
gefunden werden. — Was wieder einmal be¬
weist, daß Frauen etwas mehr darauf bedacht
sein sollten , ihre Kostbarkeiten zu hüten.

Einbrechergehen in die Falle
Fz Mehrer« Einbrüche im Salzgitter¬

gebiet und in Bad Harzburger Zigarren¬
geschäften haben jetzt mit der Festnahme der
Täter ihre Aufklärung gefunden. Kinder ent¬
deckten beim Spielen in der Nähe eines Stein-
Lruchs in dem dazu gehörigen Unterkunftshaus
größere Mengen von Lebensmitteln, Spirituosen
und Rauchwaren, die offenbar ein Diebeslager
darstellten. Die benachrichtigte Polizei stellte
den Dieben eine Falle und noch am gleichen
Abend konnte sie diese in der Person dreier
Burschen aus Bad Harzburg und Buendheim
dingsest machen , als sie das Versteck aufsuchten.

Vorsicht vor der Tollkirsche!
T In Halber stadt wurde « in Mädchen,

das eine Tollkirsche in den Mund steckte , mit
schweren Vergiftungen ins Krankenhaus ge¬
bracht. Tollkirschen sind jetzt viel in den Wäl¬
dern anzuireffen. Ihre Farbe ist verführerisch.
Dieser Erkrankungssall dient zur Warnung.

Der alte Dominik
W Der Tag ist schwül , lieber der Rotwand

ziehen grauweiße Wolken hin und her. Viel¬
leicht kommt nachts ein Gewitter . . .

Tief aufatmend bleibt der alte Postbote Do¬
minik ein paar Augenblicke im Schatten stehen
und wischt sich über die heiße Stirn . Daß
das Gehen heute gar so schwerfüllt ! Aber er
muß hinauf nach den einsamen Höfen vom
Weiler Steinlehen . Die Ederbäuerin bekommt
eine Feldpostkarte, auf die sie schon lange sehn¬
süchtig wartet.

Der Dominik hat eine Weile auf der Bank
vor dem Ederhof gerastet und eine Schale
Milch getrunken. Langsam wandert er wieder
bergab. Er fühlt sich schon den ganzen Tag
über nicht wohl . . .

Jahrelang ist er Postbote von Ried gewesen.
Dann war er wieder Jahre ini Ruhestand, lieht
übl er sein Amt von neuem aus . weil das
Vaterland die jungen kräftigen Männer
braucht. Aber das Alter macht sich eben schon
allzusehr bemerkbar.

- Der Dominik biegt in den kleinen Fußsteig
ein, der quer durch den Wald über den Weiler
Holzen nach Ried hinunterfiihrt . Hier ist es
wenigstens kühl und still . Doch der schwere
Harzduft der sonnenllberflirrten Nadeln wirki
beklemmend . Warum tanzen und schwingen
nur plötzlich die Bäume so ? Mühsam tastet
sich der Alte noch etliche Schritte weiter. Dann
sinkt er unter einer großen Buche am Wegrand
ins Moos.

Als er wieder zur Besinnung kommt , ist ihm
etwas , wohler. Er spürt jedoch sofort , daß er
nun nicht mehr weiterkann. Unmöglich , bis
ins Dorf hinunterzugelangen , unmöglich , die
schwere Posttasche weiterzuschleppen . Eine
Weile liegt der Alte ganz still im Moos. Bald
aber wird er unruhig . Da sind doch noch so
viele wichtige Schreiben in der schwarzen
Tasche , die besorgt werden müssen . Uebcrall
warten Frauen auf Nachricht von Männern
und Brüdern , alte Mütter und Väter auf ein
paar Zeilen von den Söhnen irgendwo in Bel¬
gien oder Frankreich . . . Der Dominik beginnt
zu rufen. Oft , sehr oft, hallt sein schwacher
Ruf durch den sommcrstillcn Wald.

Endlich knacken ein paar Aestc . Ein halb¬
wüchsiges Mädel steht mit erschrockenen Augen
vor dem alten Dominik: Die blonde Hannl,
die Tochter der Dorfnähcrin . Sie hat auf einer
Lichtung in der Nähe nach Pilzen gesucht und
den Ruf vernommen. Mit kurzen Worten be¬
richtet der Alte von seinem Unwohlsein.

„ Ich lauf ' gleich ins Torf und sag '
, daß man

Euch mit einem Fuhrwerk holen kommt !" er¬
klärt das Mädel.

„Ja , ja ! Ist schon recht ! Später — — zuerst
ist da einmal die Postlasche . — Der alte
Dvminik atmet schwer . Forschend sieht er das
Mädel von unten herauf an . Schließlich . nickt
er leise:

„ Hanni , hör'
, du mußt mich ablcksen und für

mich die Briefe austragen ! Bist schon die
Rechte dafür - "

/ Skizze von S . Droste - Hülshoff
„Freilich will ich !" Eifrig faßt Hanni nach

der Tasche . Doch der Alte wehrt ab.
„ Nit so schnell, Kind ! Das ist nit so einfach,

wie du glaubst! Setz ' dich zuerst ein bissel her
zu mir

Hanni gehorcht und der Alte spricht:
„ Siehst, Mädel, da in der Tasche sind viele

Briefe, und jetzt ' ist Krieg. Da hängt oft viel
Sorg und Schicksal, Gutes und Böses an so
einem Stücke ! Papier ! Die Mesnerin in Hol¬
zen drüben bangt schon seit Wochen um ein
paar Worte von ihrem Mann . Jetzt ist «ine
Feldpostkarte für sie gekommen . Und beim
Rainer , da stehen gleich drei Buben im Feld.
Die Freud '

, wenn einmal einer schreibt ! Grad
heut' hat sich der Rupert gemeldet. Für den
Greiner von Oed ist die Nachricht da . daß die
neue Mähmaschine unten in der Station ein-
getrosfcn ist. Er wartet schon hart darauf,
weil bald die Ernte beginnt und er die Ma¬
schine braucht, damit ' s wieder Korn und Brot
gibt . Gelt, Kind,

' s ist allerhand, was in so
einer- Tusche steckt ?"

Der Dominik muß tief Atem holen.
„Werd' schon alles richtig besorgen !" meint

die Hanni und legt den Riemen der Posttasche
über die Schulter. Sie ist nicht leicht.

„Pack nur an . Mädel !" nickt der Alte. „Aber
hör noch zu : So ein Beutel ist nicht nur ein
Stück Leder mit etwas Papier darin ! Der ist
viel , viel mehr ! Schau : der Riemen ist schon
ganz mürb vom vielen Schweiß . Und da die
Klappen : ganz abgewetzt vom Angreifcn! Gur
zwanzig Jahr ' Hab '

ich die Tasche gehabt. Und
vor mir haben sie andere im Winter und Som¬
mer bei jedem Wetter von Haus zu Haus ge¬
tragen . Einmal , wie die schlechte Zeit war
nach dem letzten großen Krieg, ist der Hauser
Schorsch, der dazumal Postbot' war . unterwegs
niedergeschlagen worden wegen Geld, das in
dieser Tasche gewesen ist . . . Viel MUH' hängt
an dieser Tasche . Und Arbeit. Die aber ist
etwas ganz Besonderes —"

Mühselig richtet sich der alte Dominik auf.
Er sitzt fast aufrecht und lehnt den Rücken an
den Stamm der Buche.

Die kleine blonde Hanni steht ganz still . Fast
ehrfürchtig hält sie die abgewetzte schwarze
Tasche in den Händen. Sie sagen ja alle im
Dorf, daß der alte Dominik ein Besonderer
und ein Sinnierer sei, der oft seltsam zu reden
wisse . . . Scheu blickt Hanni auf den Alten , der
mit geschlossenen Augen am Buchenstamm lehnt.
Da hebt er den Köpf und schaut das Mädel
scharf an . Rasch streckt ihm Hanni die Hand
entgegen: „ Könnt Euch schon ganz und gar auf
mich verlassen , Dominik!"

Die Hanni trägt genau nach den Anweisun¬
gen des alten Postboten die Briese aus . Sie
sorgt auch dafür , daß der Dominik von einigen
Männern geholt und nach dem Krankenhaus
im nächsten Marktflecken geichafst wird. Abends
bringt sie die leere Posttasche ins Postamt und

. bittet den Vorstand, den Dominik vertreten zu

s Spätsommer
Von Johann Friedrich Dirks

Spätsommertag — die Erde ist voll Glanz,
Und sonndurchglllhte weiße Wölkchen stehn
Im zarten Blau . Zum frohen Mückentanz
Ruhlose Winde leise summend gehn.
Der Ggrten träumt den letzten Sommertraum.
Viel bunte Blumen glühn im Sonnenglast.
Rotwangig hängt die Frucht am Apfelbaum,
Die Aeste biegen sich von ihrer Last.
Jan Feld ist längst der Eichelschlag verstummt,
Und in der Scheune liegt die reife Saat
Geborgen nun. Die Dreschmaschine brummt
Immer dasselbe Lied von früh bis spat.
Ich lehn am Eartenzaun und schau ins Blühn,
Umspielt von einer milden Sonne Licht.
Ein kurzes Glück. Bald wird der Sommer ziehn.
Altweiberfädcn wehn mir ins Gesicht.

dürfen solange er krank sei. Der Beamte
schüttelt erst bedenklich den Kopf und meint,
daß sie dafür doch noch zu jung wäre. Nach
einigem Hin und Her entschließt er sich schließ¬
lich aber doch, es mit der Hanni als Jungpost¬
botin zu versuchen . Die Arbeitskräfte sind jetzt
rar im Land . . . So darf die Hanni mit einer
blauen Mütze auf dem kurzen blonden Haar
und der alten Tasche über der Schulter jeden
Tag von Haus zu Haus gehen . Sie erfüllt
ihre Aufgaben mit der größten Gewissenhaftig¬
keit , wird oft dafür gelobt und ist sehr stolz
auf ihr Amt. Doch sie erzählt niemandem et¬
was von jenem Gespräch unter der Buche am
Wegrand. Das ist eine Sache , die nur sic allein
angeht, sie und den Dominik.

, -

Vorgeschichtliche Felszeichnungen entdeckt
Bei La Solena de la Sierra -in Spa¬

nien, nahe dem durch seine Quecksilbergruben
bekannten Ort Almadon, sind zahlreiche vorge¬
schichtliche Felszeichnungcn entdeckt wordene
Die Zeichnungen befinden sich auf einer großen
Felswand in etwa zwei Meter Höhe neben
einer kleinen Höhle , die offensichtlich in vorge¬
schichtlichen Zeiten bewohnt war . Vis jetzt
sind dreißig bis vierzig Figuren gezählt wor.
den , die größtenteils Menschen . Hirsche und
Sonnen darstellen.

Die Zähne hängen eng
mit dem Blutkreislauf zusammen.

Ist es ein Wunder, datz kranke Zähne
den Körper vergiften?

"

HZ

An Krzt
muß /chweigen
Roman von Karl Unfelt
OopvriZbt bz- Verlag Knorr L Airtk
KornrnanckitgessIlLakakt lVlünckerr 19Z9

28 . Fortsetzung
Aber dann fiel Lisas Blick auf sein Gesicht.

Ihre Augen wurden groß vor Staunen und
Schreck. Dieses Gesicht, in das eine Haarsträhne
hing , kannte sie nicht , es war ihr vollkommen
fremd . Darin war nichts mehr von Kühle und
Verschlossenheit . Wo war das Karge, Vorsich¬
tige und Zurückhaltendeder Augen und Lippen,
das ihr so schmerzlich vertraut mar? Sie suchte
es in plötzlich ausbrechender Angst , wie ein
Mensch, der sich verirrt hat , den vertrauten
Wegweiser sucht, um sich zurechtzufinden.

Diese Augen dort loderten in einem leiden¬
schaftlichen Feuer. Die schmalen Lippen stießen
erregte Rufe aus , sie feuerten an, ja sie sangen
sogar die Melodie der Geigen mit. Als Ho-
rands Körper sich aber mit einemmal' in dem
Rhythmus des Walzers zu wiegen begann,
konnte sie den Anblick nicht länger ertragen.
Sie drehte sich um und stürzte durch den Garten.
Sie konnte nicht fassen , daß dieser aufgeregte
Mensch da mit den aufgekrempelten Aermeln,
dem unordentlichen Haar und den fuchtelnden
Armen der gewissenhafte, zurückhaltende und
tiefernste Doktor Ernst Horand war , der gestern
noch in seiner Verzweiflung sein Haus ver¬
kaufen und Lutterode verlassen wollte.

Als sie den Ausgang des Gartens erreicht
hatte, blieb sie schwer atmend stehen und blickte
noch einmal zu den hohen Fenstern zurück, hinter
denen sich diese rätselhafte Wandlung eines
Menschen vollzogen hatte . War denn jo etwas
überhaupt möglich ? Woran erinnerte sie das?
Und plötzlich fiel ihr aus ihrer beruflichen
Tätigkeit ein Erlebnis ein , das sie damals tief
erschüttert hatte . Während ihrer praktischen
Ausbildung hatte sie sich mit einer Kollegin an¬
gefreundet, die bereits fest in einer anderen.
Apotheke angestellt war . Sie hatte ihr Examen
mit Auszeichnung bestanden und war ein un¬
auffälliger, bescheidener Mensch gewesen . Ihr
Gesicht hatte manchmal einen Ausdruck tapfer
und geduldig getragenen Leides gehabt. Eines
Tages war Lisa mit ihrem Chef und seiner

jungen Frau nach dem Besuch eines Theaters
in übermütiger Stimmung in eine Tanzbar
gegangen. Da sie noch nie in ihrem Leben in
einer Bar gewesen war , hatte sich das junge
Ehepaar von dem ' Besuch eineg besonderen
Spaß versprochen . Alan war jedoch kaum in
den von gedämpftem Licht nur matt erleuch¬
teten Raum eingetreten, als Lisa voller Ent¬
setzen zur Tanzfläche gestarrt hatte , auf der nur
ein einziges Paar tanzte. Ringsum in den
Logen hoben Männer und Frauen den scharfen
Rhythmus des Tanzes noch durch Händeklatschen
hervor, In dem Arm des schlanken schwarz¬
haarigen Tänzers hing eine Frau , deren Gesicht
von einer mänadenhaften Leidenschaft ver¬
zerrt war . Sie trug ein tief ausgeschnittenes
Kleid, das ihren Körper wie eine zweite glatte
Haut umspannte. Und in dieser Frau hatte
Lisa ihre Kollegin erkannt. Man war nach
ihrer kurzen Erklärung nicht dort geblieben.
Am nächsten i Morgen hatte sich ihr Chef vor¬
sichtig bei dem Besitzer der Apotheke , in der die
Kollegin beschäftigt war , erkundigt und seine
Vermutung bestätigt gefunden. Die Frau war
Morphinistin gewe>en , sie hatte seit dem Tage
ihrer Einstellung kleine Mengen dieses Rausch¬
giftes unterschlagen. In der fraglichen Nacht
war es noch zu einem Zusammenbruch gekom¬
men , und man hatte sie in eine Nervenheil¬
anstalt gebracht.

Wen» auch die Umstände damals völlig an¬
ders waren, so war doch das Bild der unheim¬
lichen Wandlung ihrer Kollegin dem eben Er¬
lebten so ähnlich, daß sie darüber, jetzt nicht
weniger erschüttert war . Und aus dieser Er¬
schütterung wurde Angst und aus der Angst ein
glühend heißer Haß auf diese üppig schwelgen¬
den Eeigentöne, die Horand wie eine Rausch¬
gift erregt und verwandelt hatten.

Sie konnte diese Töne nicht mehr ertragen
und floh vor ihnen über den heißen Platz.

Als sie die Offizin betrat , kam Kudehüs aus
dem Laboratorium , in der Hand ein halb ge¬
fülltes Reagenzglas.

„Nanu , was ist denn mit Ihnen los?" sagte
er und schab die Brille vor die Augen . „Sie
sehn ja so jämmerlich blaß wus . Fehlt Ihnen,
etwas ?" .

Lisa schüttelte den Kopf und ging um den
Verkaufstisch herum in die Rezeptui. „ Ist noch
was gekommen ? " fragte sie leise.

„ Nee . Es kommt heute auch nicht mehr. Vor
dem Konzert wird do.ch keiner krank . Das spart
jeder sich für morgen auf, damit wir auch was

vom Sonntag haben. Wenn Sie wollen, können
Sie nach Hause gdhen . Sie gefallen mir gar
nicht . Legen Eie sich ein paar Stunden hin,
dann sind Sie zum Konzert wieder frisch."

Er ist doch ein guter Kerl, dachte Lisa und
sah ihn dankbar an. Wenn ich wirklich darf ? "

„Wozu nun diese Frage"
, polterte .er sofort

los. „ Jetzt muß ich doch wieder antworten , und
ich bin so müde und mundfaul."

„ klm Gottes willen, lasten Sie es "
, beschwich¬

tigte ihn Lisa , die verstand, wie es gemeinr
war . Wahrend sie sich die Hände wusch, sagte
sie : „ Wissen Sie , wer das Konzert dirigiert ?"

„Vermutlich ein Dirigent . Bisher hat man
es jedenfalls immer so gehalten"

, brummte
Eudehus und hielt das Reagenzglas prüfend
gegen das Licht . Dann warf er Lisa einen
ironischen Blick zu : „Wissen Sie , wer Rezepts
ansertigt ?"

Lisa lächelte matt . „Ja . Kein Dirigent.
Aber hier in Lutterode weicht man von der
Regel ab , was das Konzert anbetrifft ."

„ So ? Wer dirigiert denn ?"
„Ein Arzt ."
„Was ? " Eudehus stellte das Glas in den

Ständer . „ Da . Ihr Onkel musikalisch völlig
unbegabt ist, kann das doch nur Horand sein ."

„Er ist es auch"
, sagte Lisa , ihn gespannt an¬

sehend.
Eudehus schlug auf den Tisch, daß die Gläser

klirrten. „Donnerlitzchen , das ist großartig.
Der Horand beginnt mir langsam zu gefallen.
Gestern abend hat es angefangen. Steht er
drüben im Saal ?"

„Ja "
, sagte Lisa niedergeschlagen , denn sie

hatte von Eudehus nicht eine so begeisterte Zu¬
stimmung erwartet . „Mit aufgckrempelten
Hemdsärmeln.

"
„Weshalb betonen Sie das so besonders?

Finden Sie es etwa anstößig ? Wenn er ope¬
riert , zieht er ja auch seine Jacke aus . und
krempelt sich die Hemdsärmeln hoch ."

Sie legte den Kittel ab und dachte dabei:
Er hat eigentlich recht . Ich hätte es gar nicht
erwähnen sollen.

Aber auf dem Wege nach Hause sagte sie sich,
daß eine Operation doch etwas anderes a !s eine
Konzertprohe war. Außerdem ' am es darauf
viel weniger̂ an als auf das ganze aufgeregte
Getue und Gehabe beim Dirigieren . Sie klam¬
merte sich jetzt an diese Aeußerlichkeiten und
redete sich krampfhaft ein , daß sie für Horand
beschämend , ja sogar erniedrigend seien , weil' sie
sich nicht eingestehen wollte, daß sie eifersüchtig

auf die Musik war und Anast hatte, ihn an sie
zu verlieren.

Sie traf die Tante und den Onkel am Kaffce-
tisch utid forschte sofort in ihren ruesichtern , ob
sie schon etwas wußten.

Kühn sah auf die llhr . „Nanu ? Schon da?"

„Herr Eudehus meinte, es wäre heute wegen
des Konzerts doch nichts mehr los.

"
„Dann kann er recht haben. Und was sagst

du zu Doktor Horand?"
„ Schuster , bleib bei deinem Leisten "

, antwor¬
tete sie , dabei sah sie ihren Onkel heraus¬
fordernd an.

Er stutzte einen Augenblick , anscheinend hatte
er diese Antwort nicht von ihr erwartet . Dann
sagte er mit der ruhigen Ueherlegenheit seines

-Alters : „ Schnell fertig ist die Jugend mit
dem Wort . Du hast dir nicht überlegt, was du
sagst . Doktor Horand hat sicherlich nicht die
Absicht, morgen seinen ärztlichen , Beruf aufzu¬
geben und Dirigent zu werden. Ich glaube, das
seit gestern mit ziemlicher Sicherheit zu wissen.
Er hat nämlich das Zeug in sich , ein tüchtiger
Landarzt zu werden . Ich sage das ganz ehrlich,
obwohl es auf meine Kosten geht , und ich mich
wahrscheinlich noch oft über ihn ärgern werde.
Du aber bist nicht ehrlich , dir paßt es aus
irgendwelche,, persönlichen Gründen nicht , daß
Horand das Orchester dirigiert . Vielleicht hältst
du es für nicht mit der Standesehre eines Arz¬
tes vereinbar , oder cs ist in deinen Augen eine
unernste dilettantische Spielerei , die nur den
Zweck hat , sich hervorzutun. Das mag alles sein,
aber eines darfst du dabei nicht vergessen : Dok¬
tor Horand hat durch seinen Entschluß vielen
Menschen ein Geschenk gemacht . Und nur darauf
kommt es an . Wie die Menschen sich freuen,
habe ich genug gehört. " Ich weiß von Horands
Absicht bereits seit heute morgen, denn er bat
mich, ihn zu vertreten. Das habe ich gern aetan.
— Du hättest mal den jungen Rengshausen
sehen sollen , als ich ihm sagte , daß das '

Konzert
doch stattfindet."

Lisa , die während dieser Rede beschämt den
Kopf gesenkt hatte , fuhr plötzlich erschreckt auf.
„Das hast du ihm gesagt ?"

„Weshalb sollte ich es nicht ? " fragte er er¬
staunt. „Er hätte es doch sowieso erfahren."

„Geht es ihm besser ? " '
„ Leidlich . Aber er wird um eine Operation

nicht herumkommen . Ich habe ihn schon darauf
vorbereitet und ihm den Ernst der Situation
klargcmacht ."

(Fortsetzung folgt!

it -Hoggi 's Wüiie Spans man gsnn unci lsickt.

^ an nimmt nun ein poan Inopken . ^a, c>as noickti
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srur ein Laufkunde
m Ein Ortsfremder kam in den Lade ».
„ Kann ich hier einen Film zum Entwickeln

aligeben ? "
Der Geschäftsinhaber Kribblig nickte. „ Kön¬nen Sic . Dauert aber vierzehn Tage , bis er

fertig ist."

„ Schade "
, meinte der Ortsfremde ruhig . „In

zehn ^. agen reise ich ab . Dann geht es nicht .
"

Damit wäre der Fall erledigt gewesen . Wasnicht geht , geht nicht . Aber der Geschäfts¬inhaber ärgerte sich , weiß der Kuckuck , warum.
Vielleicht war er mit dem linken Fug aufge-ftandcn , vielleicht hatte ihm die Gattin ange¬brannte Milch in den Morgenkaffee gegossen.Seine Stimme klang grantig : „ Ick kann dochnicht hexen ! Wir haben Krieg , mein Herr!Das wird doch wohl auch schon bis zu Ihnendurchgegckert sein ! Bei dem heutigen Mangelan geschulten Kräften . . . So ist es doch nicht,dag man nur auf den Knopf zu drücken
braucht . . ."

Die Tür klappte , der Ortsfremde hatte siehinter sich zugeinacht und war gegangen , ohneaus den Schlußstein der empörten Quasfel . . .
( Verzeihung !) Pragcllawine zu warten.

Ein alter Kunde hatte das Gespräch mit-
angchört.

das nicht etwas ungerechtfertigtbillig ? "
, fragte er den Geschäftsinhaber.

„Wieso bissig ? Es stimmt doch !"
„Gewiß , stimmt schon. Aber es konimen dochwieder nial Zeiten , wo Sie froh sind , wenn . . ."
„ Ach was , das war doch nur ein Lauf¬kunde! Wer weiß , ob der unserer Stadt nocheinmal die Ehre gibt !"

„ So dürfen Sie nickt denken , Herr Kribblig !"
mahnte der alte Kunde . „Auch Laufkunden sollman höflich und zuvorkommend behandeln.Vielleicht schreibt der Mann über den hier er¬
lebten Film eine Glosse ! Dann ist nicht nur
-.ihr Geschäft , sondern die ganze Stadt blamiert!Vcin , Herr Kribblig , gerade , weil wir im
Kriege sind , soll jeder Geschäftsmann für jedenKunden , ob nun Stamm - oder Laufkunde , e i n
gefälliges Wort haben !"

/ Einstellung in die Waffen - --
X Von der Ergäuzungsftclle Nordsee erhal¬ten wir die Mitteilung , daß wiederum Frei¬

willigen die Möglichkeit gegeben ist , in die
Waffen - ^ einzutrcten.

Die Divisionen der Waffen - ^ kämpften aufallen Kriegsschauplätzen und stehen jetzt in vor¬
derster Front im Kampf gegen den Bolschewis¬mus . Ihre stolzen Taten sind ein Ruf an die
deutsche Jugend und an die wchrhqften Män¬
ner . Vollmotorisiert , umfassen die Divisionenalle Truppen , wie Infanterie , Artillerie , Pio¬niere , Panzer , Nachrichtentruppcn , Kavallerie,
Pauzcrjägcr , Flak , Kradschützen und Sanitäts-
truppcn.

Sofort eingestellt werden:
a ) Freiwillige auf Kriegszeit (ohne Dienst-

vcrpflichtung ) vom vollendeten 17. bis zumvollendeten 45 . Lebensjahr ; vom 17. bis
zum vollendeten 2ö. Lebensjahr nur für
Infanterie , Panzer und Nachrichtentruppcn
(Funker ) ,

b) Freiwillige mit Dienstverpflichtung (4 ' /-
Jahre ) vom vollendeten 17. bis zum voll¬
endeten 35. Lebensjahre,

c) Freiwillige mit Dienstverpflichtung (zwölf
Jahre ) vom vollendeten 17. bis zum voll¬
endeten 23. Lebensjahre.

Der Dienst in der Waffen - ft ist Wehr¬
dienst . Bei Eignung stehen den Freiwilligendie Unterführer - und Führerlaufbahn sowie
Conderlaufbahnen offen . Einberufung zur
Truppe erfolgt beschleunigt!

Außerdem nimmt die Ergänzungsstellc
Nordsee (X) , Hamburg 13 , Mittelweg
161 , ständig schriftliche Meldungen an und über¬
sendet auf Anforderung das ausführliche Merk¬
blatt.

Abschied von etilemBezirksleiier der Kampfzeit
Parteigenosse Zahnarzt ?r . Werner Walmbaeüs letzter Gang

Ausnahme : Pauls .n.

Fl Gestern vormittag wurde Parteigenosse
Zahnarzt Dr . Werner Wahnbaeck zur letzten
Ruhe getragen . Bei der Trauerfcier in
Norden widmete ihm sei» ältester
Mitkämpfer und Freund , Oberitielduicister
Poppke Vienna, herzlicke Aluchiedswarte.
Er hob noch einmal die großen Verdienste , die
Parteigenosse Wahnbaeck sich vor der Ma .bt-
übcrnahine erworben hatte , hervor . Schon irüh
fand er den Weg zum Führer . Er bezcichnele
ihn als einen derjenigen , die immer wieder
die Fahn ^ cmporgerissen haben . Er gründete
damals die Ortsgruppe Fricdcburn . die dann
das Sprungbrett für die Ortsaruvvcn Marien¬
hafe , Osteel , Hagermarich , Westerende usw . bil¬
dete . Der Verstorbene hc. be einen beiiviclhast ' n
Kampf in Norden und darüber hinaus geführt.
Allen Schwierigkeiten trotzte er mit sanatischein
Willen . Es sei ein schtverer Kamin gcwc >en,
den er fast nur mit eigenen Mitteln geführt
habe . Dennoch waren seine Bemühungen nicht
vergebens . Aber nicht nur als fanatischer
Kämpfer habe man ihn kennen und lieben ge¬
lernt , sondern vor allein auch als M e n s ch.
Uebcrall hat er geholfen , soweit es in keiner
Kraft , stand . Jeder , der etwas aus dem Her¬
zen hatte , ging zu unserm „ Doktor "

, der für

alles Rat wußte . Manchen hat er wieder ous-
gerichtet und vielen frischen Lebensmut gegeben.
Dr . Wahnbaeck war damals ganz auf sich allein¬
gestellt , nur umgeben von seinen enaen Mit¬
arbeitern und Kameraden . Standesge¬
nossen waren von ihm abgefallen und mieoen
ihn . Aber dies störte Werner Wahnbaeck sehr
wenig . Er kannte nur sein Volk , das in Elend
und Not war , dem wollte er helfen . Das war
seine schönste und höchste Ausgabe , die er sich
gestellt hatte . Nach der Machtübernahme hat
er sich zwar aus beruflichen Gründen zurückge¬
zogen und sei nicht mehr so sehr in der Ocsfent-
lichkeit in Erscheinung getreten . . .Aber " ,
führte Parteigenosse ' Vienna aus . ..er ist im¬
mer der geblieben der er gewesen war , ein
fanatischer Anhänger des Nationalsozialismus
und ein treuer Diener des Führers . Die Par¬
tei verliert in ihm einen ihrer ältesten unv
besten Kameraden und ick meinen beben
Freund . Seine Verdienste haben ihn unsterb¬
lich gemacht . Er ist nbbcruien zur großen
braunen Armee Horst Wessel ." Die Feier wurde
von würdigen Musikstücken umrahmt.

Dann nahm Werner Wahnbaeck für immer
Abschied von seiner Familie und seiner Schaf¬
fensstätte . Unter Voranmarsch der Gliederun¬
gen der Partei , an ihrer Spitze Kreisleiter
Everwien, trat er seinen letzten Gang an.
Viele Freunde gaben ihm das letzte Geleit . Der
Sarg mar bedeckt mit der Hakenkrcuzfahne , der
er sich mit Leib und Seele verschrieben hatte.
Eine Ehrenwache der SA . und der Politischen
Leiter hatte an seinem Grabe Ausstellung ge¬
nommen , In Ehrfurcht senkten sich die Fahnen,
als der Sarg mit den sterblichen Ueberrcste » ins
Grab gesenkt wurde . Ortsgruppcnlciter
Kramer sprach dem Toten noch einmal im
Namen des Kreislciters und der Partei seinen
Dank sür die großen Verdienste aus . — Dann
wurden die Kränze der Partei , der Aerzteschast.
des Wassersportvercins und viele andere mehr
am Grabe nicdergelegt.

Die Stadt Norden verliert in Dr . Wahnbaeck
einen aufrichtigen und tüchtigen Mann , der
weit über ihre Grenzen hinaus bekannt war.
Uebcrall , wo Werner Wahnbaeck wirkte,
wurde er geschätzt. Er hintcrläßt eine
Frau und fi^if unmündige Knabe » . Mit ihnen
trauern wir um den schweren Verlust , der sie so
jäh betroffen hat . Im besten Mannesalter
und mitten aus seinem Schaffen wurde er in
die Ewigkeit abberusen.

Wieder siegt Leer beim Wassersport
Fünf Siege des Ru-errlubs und vier des Sludervereins

Fl Die letzte Regatta des Jahres , an dem
unsere hiesigen Vereine teilnahmen , wurde in
Osnabrück gefahren . Auch dieses Mal konn¬
ten sie viele Siege an ihre Fahnen heften . Auf
allen Regatten steht Leer Immer mit den Mann¬
schaften seiner beide » Rudergemeinschaften an
der Spitze der Siegerl i sie, selbst wenn
auch die Vereine größerer Städte mit hervor¬
ragenden Mannschaften vertreten sind . In Os¬
nabrück konnten für Leer neun Siege er¬
fochten werden , fünfmal siegte der Ruder¬
club und viermal der Rudervere! n von
1 9 9 3.

Im dritten Rennen , einem Schlagzahlrennen
im Doppelzweier für Frauen siegte der Rüde r-
club im ersten Lauf vor der Sportgemeinde
Rheine mit der Mannschaft Renken , Weelborg.
Steuermann Hanna Erfkamp . Im dritten Lauf
dieses Rennens erkämpfte sich der Ruder¬
verein Leer mit der Mannschaft Hertha
Meyer , Gerda Hcssenius , Steuermann Gertä
Bist den Sieg , Im vierten Rennen (Jugend-
Vierer ) siegte im ersten Lauf der Rudervcr -

So kämpft der Engländer!
Eine gewissenlose Tat

Fl Deutschland schuf eine gemeinnützige Ein¬
richtung , den Seenotdienst . In der Welt sind
die kühnen Taten und die Einsatzbereitschaft der
tapferen Männer anerkannt . Doch der Englän¬
der will den Secnotdienst nicht anerkennen.
Feige und gewissenlos greift er die Secnotboote
und -Flugzeuge an , so daß schon mancher der
mutigen Retter wehrlos sein Leben ließ . Sogar
bei der Rettung feindlicher - Flieger schreckt er
vor einem Angriff auf die selbstlosen Retter
nicht zurück. Möge folgende Schilderung zeigen,
wie der Englä .nder kämpst.

Längs der Kanalküste befindet sich der Sec¬
notdienst . Der Vorfall , der hier geschildert
werden soll , ereignete sich in einer Bereitschaft,
ausgerüstet mit kleinen Motorbooten.

Unermüdlich , Tag für Tag geht der Blick des
Sceuotpostens über das Wasser und in die Luft.
Bewußt seiner Aufgabe , versieht er seinen Dienst.
Neben ihm liegt das einsatzbereite Boot , und
die Besatzung wartet klar in der Unterkunft.

Da — plötzlich starkes Motorcngeräusch in
der Luft . Bordkanonen bellen — ein Luftkampf.
Die flinken Me ' s zeigen wieder ihre Ucber-
lcgenheit gegenüber den Engländern . Der
Kampf wird starker man sieht die Maschinen
kurbeln . Die deutschen Maschinen sind siegreich,
der Feind ist geflohen . Der Absturz eines Eng¬
länders ist das sichtbare Zeichen des Sieges.
Der Seenotposten beobachtet dies , gibt Alarm,
und schon wird das Boot zu Wasser gebracht.
Vier tapfere Männer bemannen es , und es

läuft in Richtung des abgestürzten Engländers
aus . Es ist kaum einige hundert Meter vom
Strand entfernt , als ein englischer Jäger aus
großer Höhe auf das Boot hcrniederstößt und cs
nngreift , obwohl cs die vorgeschricbencn Zei¬
chen des Scenotdienstes trägt . Verheerend ist
de,r Angriff ; in nur dreißig Meter Höhe schießt
der Engländer auf das wehrlose Boot mit sei¬
nen Kanonen und MG .s . Es wird zerfetzt und
durchsiebt . Ein Toter und drei Schwerverletzte
liegen auf den Planken . Noch ein , zweites
Boot wird von diesem Engländer angegriffen;
es kann sich aber dem feindlichen Feuer ent¬
ziehen . Fassungslos und mit angchaltencm
Atem sehen die Soldaten dieses Geschehen ; es
ist ' keine Kampfhandlung , sondern Mord.

Doch plötzlich ein Aufatmen : zwei deutsche
Jäger kommen in Sicht . Sic erwischen den
fliehenden Feind , und nach kurzem Kampf hat
er sein verdientes Ende gefunden.

Der Vorfall zeigt , wie der Engländer für
die Zivilisation und Gerechtigkeit kämpst.
Menschlichkeit kennt er nicht Dickse gewissenlose
Tat ist der Dank dafür , daß der deutsche Sec¬
notdienst bereits Hunderte von Engländern
rettete . Darum soll keiner behaupten , daß der
Engländer Heldenhast kämpst ? denn nicht ein¬
malig ist dieser Vorfall . Trotzdem aber fahren
unsere Männer immer wieder hinaus , erfüllen
ihre Pflicht und retten ohne Unterschied Freund
und Feind . Eugen Schmidt, Uffz.

ein Leer mit der Mannschaft Meybcrg,
Klopp , Peters , Ahlers , Steuermann Salveriu
im zweiten Lauf war der Rudcrclub mit
Schlüter , Mauson , Harms , Kok, Steuermann
Hofbur erfolgreich . Im Rennen 6 blieb der Ru-
dcrverein mit seiner Mannschaft , die schoy ein¬
mal im Rennen lag und siegte , nur mit einer
Dreiviertel - Bootslänge hinter dem Sieger zu¬
rück. Im BDM .-Doppelzweier ( Schlagzahlren-
nen ) war wieder der Rudcrclub mit Anne
liefe Wulff , Gcsinc Schipper , Steuermann
Schmidt Sieger . Im Doppel - Zweier der Jugend
mußte Osnabrück die einzigste Niederlage dieses
Tages durch den Ruderverein Leer mit
der Mannschaft Peters , Ahlers , Steuermann
Salverius hinnehmen . Im Frauen -Doppel - Vicrer
( Schlagzahlrennen ) siegte im erste » Lauf der
Ruderclub mit ddr Mannschaft Schipper,
Hanna Brinkema , Faber , Agnes Brinkema.
Steuermann Schmidt . Auch im zweiten Lauf
war es wieder eine Mannschaft aus Leer , und
zwar Maria Diekmann , Hertha Meyer , Helene
Vieth , Gerda Hcssenius , Steuermann Gerta Vgl
vom Nuderverein, He Siegerin wurde.
Auch das Stilrudern der Senior-
Fr a » e n v s e r c r wurde vom Rudcrclub
Leer mit der Mannschaft Erfkamp , Renken,
Schmidt , Weelborg , Steuermann Brinkema ge¬
wonnen.

Die zahlreichen Siege , die in diesem Sommer
trotz der Kriegszeit von den beiden Rudersport¬
gemeinschaften der Stadt Leer errungen worden
sind , beweisen , mit welchem Eifer sie an die
Ausbildung der jungen Mannschaften herange¬
gangen sind und daß die wenigen alten Kräfte,
die der Krieg i » der Heimat beließ , alles tun,
uni diesen schönen und gesunden Sport nusrecht-
zuerhaltcn ..

Monntsavvell- -er alten Soldaten
Fl Die Kriegerkam cradschaftLeer

von 1912 »halte am letzten Sonntagvormittag
im „Haus Hindcnburg " ihren Monatsappell an¬
gesetzt. Nach Begrüßung der Kameraden sprach
Kameradschaftsführer Ruhmkorf über die
Aufgaben , die der NS .-Rkichskricgerbund und
die einzelnen Kameradschaften während des
Krieges zu erledigen haben . Er forderte die
Kameraden aus , jeder Anordnung des Bundes¬
führers , wie bisher , auch weiterhin Folge zu
leisten . Darauf erfolgte die Ehrung der ge¬
fallenen Kameraden . Neuaufgenommen wurden
zwei Kameraden . Kamerad Oltmann Har¬
bers wurde für vierzigjährige treue Mitglied¬
schaft ein ihm vom Bundesführer verliehenes
Kpffhäuserbild und dem Kameraden Heinrich
Emde die große goldene Ehrennadel für beste
hervorragende Schießleistungen überreicht . Ur¬
kunden für beste Schießleistungen beim Vundes-
wettkampfschießen wurden ausgeh 'ändigt an die
Kameraden Kaltwasser , V . v . d . PUtten , H.

Größte SMferhun-schau des Gaues
Am kommenden Sonntag findet in Leer

eine Sonderschau des deutschen Schäferhundes
statt , die die größte dieser Art im ganzen Gau.
gebiet sein wird . Es sind über vierzig hervor,
ragende Tiere gemeldet worden , unter anderen
auch aus Bremen und Osnabrück . Als Richter
wird B o d e n st a b , Hamburg , tätig sein . Diese
Sonderschau des hiesigen Heimatvereins wird ge¬
wiß viele Hundekenner und Liebhaber anlocken.

Gerdes , Joh . Buß und Max Kubenke . Nachdem
vom Kameradschaftsführer zehn Grundsätze für
die Propaganda hekanntgegeben waren , berich¬
tete der Kafsenführer über den Stand der
Kasse. Kameradschastspfleger Woldcnga be¬
richtete über die Betreuung der an der Front
stehenden Kameraden , denen erneut Päckchen
übersandt werden sollen . Im Kreisocrband Leer
sind bis jetzt 690 Reichsmark sür neugeborene
Kinder von Kameraden , die im Felde stehen,
verteilt worden . Zum Schluß wurden den
Kameraden D . Drieling und Fr . Giere für ihre
Arbeit als Zellenmart noch je ein Bildbuch des
NS .-Reichskriegerbundes ausgehändigt.

Fl Gewinnliste ^ der Roten -Kreuz -Lotterie.
Die Gewinnliste der Roten -Kreuz -Lotterie ist er¬
schienen und in unserer Geschäftsstelle
einzusehen.

Fz Collinghorst . Unfälle. Ein Mädchen,
das beim Spielen über einen Graben sprang,
versuchte dasselbe zum zweitenmal und kam
hierbei so unglücklich zu Fall , daß cs sich den
Arm auskugelte . — Ein anderes Schulmädchen
siel mit dem Rade und zog sich eine schwer»
Armverlctzung zu . Beide mußten sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben.

Fl Potshausen . Goldene Hochzeit.
Am Mittwoch feiern die Eheleute Bauer Hein¬
rich M üIlcr und Frau , geborene Tönjcs , das
Fest der Goldenen Hochzeit . Sic sind beide noch
sehr rüstig . Ihre Ehe war mit zwei Kindern
gesegnet . Ein Sohn ficT im Weltkriege.

Fl Loga . 39 Jahre alt. Am 19 . Septem¬
ber wird Witwe Elaassen, geborene
Albers , 39 Jahre alt . Sie ist noch lehr rüstig
und trägt mit Stolz das Goldene . Mllttcrehrcn-
kreuz . Tag für Tag geht sie noch ihrer Arbeit
nach und hat die berechtigte Aussicht , noch in
Gesundheit den hundcrstcn Geburtstag zu
erleben.

Weener
Fl Pogum . Hohes Alter. Unser Ge»

meindediener Gottlieb Förster wird am 17.
September 87 Jahre alt . Er versieht wach heuteHmit großer Kewissenhasiigkcit seinen Posten,H
den er seit 1919 innehat . Förster erfreut
hier großer Beliebtheit und ist noch sehr rüstig.
Fast drei Jahrzehnte gehört er der Kaicger-
kamcradschaft an . Wir wünschen ihm auch wei¬
terhin einen sonnigen Lebensabend.

p g p e n lr u r z
Fl Schmuggler auf frischer Tat gefaßt . Hilfs«

zollgreuzbeamte konnten in letzter Nacht einen
Schmuggler erwischen und dingfest machen . Er
führte eine größere Menge Tee und Kaffeemit sich . Das wertvolle Gut wurde sichergcstcllt.

Fl Vom Sport . Das am Sonntag angcsctzte
Franc » - Handballspiel Sportfreunde
gegen Germania Leer mußte wegen Unbcspiel-
barkeit des ' Platzes leider abgesagt werden . Es
soll an einem der nächsten Sonntage nachgchoit
werden.

Fl Aschcndorf . Mütterberatungs-
dienst. Am Mittwoch um 11 .39 Uhr findenin Rhede , um 15 .15 Uhr in Neurhede , um 16
Uhr in Heede und um 17 Uhr in Dörpen Müt¬
terberatungsstunden statt.

Fl Aschcndorf . Vom F i n a n z a m t . Der
Wert der Sachbezüge für den Steuerabzug vom
Arbeitslohn und für die Sozialversicherung sind
vom 1. Oktober 1911 an neu festgesetzt wor¬
den . Die Abdrucke der Bewertungssätze können
vom Fi - : nzamt kostenlos bezogen werden.

Fl Dörpen . Ehrungen. Den Bürger¬
meistern Oldiges in Lathen und Pieper in Dör¬
pen wurden vom Landrat für ihre langjährigen
Dienste eine Anerkennung überreicht.

8

Iss vvirck verckunlcelt von 19.45 bis 6 .39 Ukr

Merorm
NS .-Fraueuschaft / Deutsches Frauenwerk und Deutsche«Rotes kreuz , Leer -Leda und Leer -Harderwykeuburg

Mittwoch 15.30 Uhr gemeinsames Nähen in der Ober¬
schule sür Mädchen.
HI .-Feuerwehr , Leer

Heute 10.30 Uhr Ostcrstegschule.
DI ., Fähnlein Fansacenzug 381, Leer

Mittwoch 1.", Uhr beim HI .-Heim mit Instrumenten.
Uniform : Kurze Hose, Wintcrbluse.
IM .. Kruppe 3/381

Schaft 2 und die zum Singen ausgesuchten Mädel tre¬ten um 15 Uhr . die Mädel , deren Namen im Kasten
stehen , um 16 Uhr beim Lyzeum au.
IugendgruppL in der NS .-Frauenschast , Heisselde

Donncrsrag Heimabend bei Barke ' 20 Uhr.
BDM .» Kruppe Veenhusen

Mittwoch 10.30 Uhr bei der Schule Deenhusener Ko»
lonie.
BDM ., Kruppe 1 x

Mittwoch . 20 Uhr beim Heim . 20 Npfg . mitbringen.
IM .. Kruppe 1, Schaft 5 und K

Mittwoch mit Turnzeug 15 Uhr beim Lyzeum.
IM .. Kruppe 1/381

Mittwoch 15.30 Uhr beim HI -Heim zum Kruppenappellautreteu7
IM .. Kruppe 2 381 ^Mittwoch 16 Uhr beim HI .-Heim . Alle 12—14jährigertbringen Turnzeug und 10 Rpf . mit.
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